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E rsch ein t leben  S a m sta y .
B e z u g s p r e is  m it P o f t o e r f e n v u n g :

G a n z j ä h r i g ............................. K 8 . -
H a l b j ä h r i g ..............................„  4 . -
D ie r te ljä h r ig ................................  2 . -

B ezugsgebüh ren  und G m fdxaltungsgebührcn sind im 
V o ra u s  und porto frei zu entrichten.

N r .  4 7

S d jr tf t le t tu n g  u n d  V e r w a l t u n g : O bere S ta d t N r. 33. -  U nfrank ierte  B rie fe w erden
n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n  (D nferate) w erden d as  erste M a i mit 10 li fü r die oierfpoltige P e titze ile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen gew ähren  w ir entsprechenden N achlah. Die

A nnahm e erfo lg t in der V erw altu n g  und  bei allen A nnonzen 'Expeditionen.
Schlich des B la tte s  F r e it a g  5 U h r  51m.

P r e is e  fü r  W a id h o fe n :
G a n z j ä h r i g ........................K 7.20
H a l b j ä h r i g ........................„  3.60
V ie r te ljä h r ig ........................„  1.80

F ü r  Zustellung in s  H a u s  w erden v ie rte ljäh rig  20 h 
berechnet.

W aidhofen  a. d. Abbs ,  S a m s t a g  den 27.  N ovember  1915 . 30.  J a h r g .
Amtliche Mitteilungen

des S ta d tr a te s  W aid h ofen  a. d. 9 )b b s.
M /2 (G/1).

Einberufungs­
Kundmachung.

Die bei den M usterungen bis zu vom unten festge­
setzten Einrllckungstermin zum Landstu vmdienste mit 
der W affe geeignet befundenen österreichischen Land­
sturmpflichtigen

der Eeburtsjahrgänge 1872, 1873, 1874 und 1896

haben, sofern sie nicht schon zum Dienste m it der W affe 
herangezogen oder von diesem Dienste aus Rücksichten 
des öffentlichen Dienstes oder Interesses auf bestimmte 
oder unbestimmte D auer enthoben worden sind, einzu­
rücken und sich bei dem in ihrem Landsturm legitim a­
tionsb la tte  bezeichneten k. u. k. Ergänzungsbezirkskom- 
maNdo, bezw. k, k. Landwehr-fLandesschützen-j E rgän­
zungsbezirkskommando

am 6. Dezember 1915
einzufinden.

Die bei den Nachmusterungen nach diesem E in ­
rückungstermin geeignet Befundenen der obbezeichneien 
E eburtsjahrgänge haben binnen 48 S tunden  nach ihrer 
M usterung einzurücken.

F ü r  jene, die wegen vorübergehender Erkrankung 
erst zu einem späteren a ls  dem für sie nach den obigen 
Bestimmungen geltenden Term ine einzurücken haben, 
g ilt der hiefür bestimmte, aus dem Landsturm legiti­
m ationsb latte  zu entnehmende Term in.

Die Lwnosturmpflichtigen haben sich an  dem für sie 
bestimmten Einrückungstage im allgemeinen bis späte­
stens 11 Uhr vormittags einzufinden. E tw aige kleinere 
Ueberschreitungen dieser S tunde sind nur dann zulässig, 
wenn sie durch die Verkehrsoerhältnisfe begründet wer­
den können.

F a lls  das im Landsturm legitim ationsblatte bezeich­
nete k. u. k. 'Ergänzungsbezirkskommando, beziehungs­
weise |B. 6. 'üandwehr-HLandesschiitzen-jErgänzungsKe-

zirkskommando inzwischen seinen derzeitigen S tan d o rt 
gewechselt haben sollte, können die on dieses gewiesenen 
Landsturmpflichtigen 'auch zu dem ihrem A ufenthalts- 
opte nächstg'elegenen k. u. k. Ergänzu ngsbezirkskom- 
mando, 'beziehungsweise l.k.Landwehr-(Landesschützen-) 
Ergänzungsbezirkskommando einrücken.

E s  liegt im Interesse eines joden einrückenden Land­
sturmpflichtigen, ein P a a r  fester,feldbrauchbarer Schuhe, 
Wlollwäsche, nach Tunlichkeit schafwollene Fußlappen, 
dann  ein  Eßzeug, und ein Eßgefäß, sowie Putzzeug m it­
zubringen. F ü r  die mitgebrachten Schuhe und die 
Wollwäsche wird die durch Schätzung festzusetzende V er­
gütung geleistet, wenn sich diese Gegenstände a ls  voll­
kommen feldbrauchbar erweisen. Auch empfiehlt es sich, 
N ahrungsm itte l für den Tag des E intreffens rnitzu- 
vringen, wofür eine festgesetzte V ergütung geleistet 
wird.

D as Landsturm legitim ationsblatt berechtigt bei der 
Einrückung zur freien E isenbahnfahrt —  Schnellzüge 
ausgenommen —  und ist vor A n tritt dieser F a h r t bei 
der Personenkasse der A usgangsstation abstempeln zu 
lassen.

Die Nichtbefolgung dieses Einberufungsbefehles wird 
nach den bestehenden Gesetzen strenge bestraft.

S ta d tra t  W aidhofen a . b. Pbbs, 18. November 1915.
D er Bürgerm eister!

D r R  j e g l h o f e r m p.

Außerdem werden Sammelbüchsen m it entsprechender 
Inschrift 'aufgestellt!
bei der Sparkasse der S ta d t  W aidhofen a. d. Pbbs 
bei der k. k. priv. allgem einen Verkehrsbank, F ilia le  

W aidhofen a. d. Pbbs 
im Tabakhauptverlage P o d h r a s n i k  

im Hotel H i e r h a  m  m e r 
im Kaffeehaus I  n f ü h r 

im Gasthause S t u m f o h l  
im Easthause M  e l z e r 
im  Easthause N a g  e l 

im Easthause Leopold I  n f U h r  
im Easthause M  i z e r  

im  ENsthaufe S t a u f e r  
im Friseursalon W  a  a  s.

S ta d tra t W aidhofen a. d. Pbbs, 23. November 1915.
D er Bürgerm eister!

Dr. R  i e g l h o f e r m. p.

3- a. 1438/115.
l i t t e !

I n  Kürze werden endlich die hier errichteten k. ai. k. 
K risgsspitäler (Baracken und Mädchenschule) belegt 
werben.

Um den in diesen S p itä le rn  untergebrachten Kriegs- 
fransen eine -Weihnlachtsfreude bieten zu können, menibet 
sich der S ta d tra t W aidhofen a. d. P . a ls  V : w altnngs 
siihrer der K riegsspitäler an die Benölkcrung der S tad t 
W aidhofen a. d. Pbbs und Umgebung und b itte t, ihm 
Spenden zu einer Weihnachtsbescherung in  den K rieqs- 
spitälern zukommen zu lassen.

Spenden für diesen Zweck werden im städtischen Ober- 
kammeramte (R athaus, 2. Stock) entgegengenommen.

Der europäische 
Krieg.

P ris tin a  und M itrow itza sind von den V erbündeten 
genommen worden. Nachdem durch die E innahm e von 
Nova V aros, S jen ica  und N ovipazar der SanÄschak für 
den Gegner verloren w ar, ist rasch darau f durch die E r ­
oberung von M itrow itza und P ris tin a  auch das Amsel­
feld den Serben entrissen worden. •Sanbschaf und Amsel- 
feld w aren für die geschlagenen serbischen ätr-ütkräfte 
der natürliche S am m elraum , von welchem sie nach dem 
Rückzüge durch d as südwestserbische Gebirge Gelegenheit 
zur Gegenaktion sich erhoffen 'tonnten. Äber der Rück­
zug ist nicht so vor sich gegangen, daß die Serben die 
V orteile des Abschnittes Sandschak— Amselfeld m it 
irgendwelcher Aussicht auf Erfolg Hütten nützen können. 
D en auf das Amselfeld zurückgetriebenen Serben  bleibt 
n u r  m ehr der Abzug nach Westen in d m  östlichen Teil 
M ontenegros. Denn österreichische Truppen haben be­
re its  die nördliche P fo rte  des Amselfeldes bei M itro-

Im  Falkenwinkel.
R om an au s  der M a rk  von A nny W othe.

22. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Und die blauen Augen leuchteten hell auf. D ann 
flog ein  Schatten über Äle offenen Züge, und die Hand 
einen M om ent über die Augen legend, stöhnte er schmerz­
voll auf:

„M eine M utter, meine liebe, arm e M u tte r!"
Und die S o lda ten  schmetterten w eiter m it frischen 

Kehlen in  den w arm en Som m ertag hinein:
„E ine Ä uget kam geflogen,
G ilt sie m ir oder g ilt sie D ir? "

D a lächelte Udo o. Falkenstein wieder. W ills  Gott, 
so kehrte doch der Falke froh zurück in d as a lte  Nest. —

Gedäm pfter T rom m elw irbel dröhnte wie aus weiter 
F erne  jetzt durch die S traßen , und ein Schauer kroch 
durch die kampfesmutige und  siegesfreudige, junge 
Seele, a ls  der S a n g  verklang: „M ein guter K am erad".

Durch den kleinen Fischerort R ahnsdorf m it der 
mächtigen D orflinde in  der M itte  schallten die Hoch­
zeitsglocken. Schon wiederholt hatten  sie heute ge­
läu te t, denn am  V orm ittag ha tten  zehn junge Fischer 
und einige B au - und Landarbeiter, die m it hinaus 
mußten in s  Feld, m it ihren  B räu ten  Den Tvausegen 
empfangen.

Nicht im  festlichen Schmuck wie sonst a n  solchen Fest­
tagen, w ar m an a n  den von K indern bräutlich ge­
schmückten A lta r  getreten, sondern vielfach im Werk­
tagskleide. N u r die B räu te  trugen scheu und verschämt 
ein M yrtenkränzlein oder S träu ß le in  in  dem g la tt­
gestrichenen H aar, und hier und  da  ha tte  sich auch wohl 
e in  weißes Pikekleid a ls  B rautgew and hervorgewagt, 
d as Kleid, das die M ägde S onn tags zum Tanz trugen.

i r  »

Nicht m it S p iel und Tanz ha tte  man Hochzeit ge­
feiert, nicht bei festlichem M ahle und frohem Sang. 
Ernst und gedrückt standen die M änner, zaghast und 
schluchzend die mehr oder minder jungen B räu te .

Feierlich brauste die O rgel durch de» schmucklosen, 
kleinen R aum , und der Geistliche sprach m it zitternder 
S tim m e den 'Segen übet die P a a re , die sich zum Bunde 
fürs Leben einten, der vielleicht schon die Todesweihe 
in sich trug.

Und dann, a ls  die Sonne schon im Scheiden, da mar 
auch der Hvchzeitszug aus dem Falkenwiukel herange­
naht. Die W agen hielten vor dem Dorf, und zu Fuß 
schritt man durch die kleinen Häuser der schmalen Gasse 
in die Kirche. Der Lehrer hatte es sich trotz aller A uf­
regung der letzten Tage nicht nehmen lassen, die D orf­
jugend unter der großen Linde zu versammeln, um mit 
festlichem 'Sang das B rau tp aa r zu grüßen, das heute 
den gleichen Schmerz 'durchkämpfte wie die schlichten 
P aa re , die vor ihnen an dem kleinen morschen A lta r 
gekniet, die vor ihnen hier gemeint und gebetet batten.

S üß  und wehmutsvoll und doch so herzensfroh und 
erhebend klang der Krndersang dem B rau tp aa re  en t­
gegen: 1

„Lobe den Herrn, den mächtigen 
König der E hre."

S ibylle, die b is  dahin stolz, m it unbewegten M ienen 
an A rnim s S eite  das bräutlich geschmückte H aupt ge­
tragen, neigte das Antlitz tief au f die B rust, und eine 
heiße T rän e  quoll ihr unter den gesenkten W im pern 
hervor. E s w ar gut, daß der Schleier ihr Antlitz ver­
barg. A rnim , der in  der Leutnantsuniform  des K ager 
A lepaNder-Eande-Grenadierregiments, dem er wie fein 
B ruder angehörte, sehr stattlich aussah, gewahrte aber 
doch die T räne, die über S ibylles W ange floß, und sie 
dünkte ihm der köstlichste Schmuck der Geliebten, die sich 
heute ihm zu eigen gab.

B or dem B rau tp aa re  streute die kleine N uth von 
Nordeck m it ein paar anderen K indern in weißen

K leidern B lum en. Rosen w aren es. Wie rote B lu ts ­
tropfen leuchteten sie auf dem Wege.

H in ter dem B ra u tp a a r  schritt F reda m it ganz ver­
weintem Gesicht an Volkers Seite, der noch für ein paar 
S tunden  von B erlin  herübergekommen w ar, ehe er 
morgen ins Feld rückte. I h r  folgte Albrecht in der 
weißen, goldblitzenden Uniform eines R ittm eisters der 
Gardeducorps m it Mechthild am Arm . D ann kam 
A nton, der d as  Hamsterchen aus Zichow führte, der 
G roßvater m it T au te  V ath ild is. zuletzt Nordeck und 
Raitz v. Görtz, der Inspektor.

D ie Dorfbewohner, obwohl jeder m it seinem eigenen 
Schmerz und seinen Angelegenheiten beschäftigt war, 
säumten doch den Weg und schlossen sich dem Zuge zur 
Kirche an , zu der die Glocken so feierlich riefen.

Auf dem kleinen Dorfkirchhof m it den schwarzen 
Kreuzen entstand noch ein G edränge, weil ein jeder 
F reda und dem lustigen Volker, den sie alle so gerne 
Hutten, die Hand drücken und srebe Wünsche für d a s  
B ra u tp a a r  sagen wollte, das so schrecklich ernst und feier­
lich nun vor den A lta r tra t.

„Leben w ir, so leben w ir dem H errn : sterben w ir, 
so sterben w ir dem H errn. D arum , w ir leben oder 
sterben, so sind w ir des H errn", begann der Geistliche, 
und wie ein Schicksalsvuf klopften seine W orte an alle 
Herzen. U nd dann führte er au s , wie sich in der S tunde 
des Scheidens h ier vor G ottes A lta r  auf ewig zwei 
Herzen einen wollten, die sich schon lange einander zu­
geneigt in 'Liebe. E rnst und groß sei die S tunde, wo 
die B ra u t den geliebten M an n  gleich wieder hab in geben 
müsse, w eil das V aterland  seine Söhne zum Kampf rufe.

V iele w ürden ausziehen, todesmutig und sieaesftoh, 
und viele würden nicht wiederkehren an  den heimischen 
Herd. Und aus die bange F rage: W ird  der, den du 
liebst, für den du betest, für den zu zitterst, a u *  unter 
diesen sein, die nicht wiederkehren? kündet die Schrift:

„W ir wissen aber, daß unser irdisches H aus dieser 
H ütte zerbrochen wird, daß w ir einen B au  haben, von

D ie  heutige Nummer ist S S eiten  stark. — Hie;u bie Nummer 46 der Bilderbeilage. “» >
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witza verschlossen, deutsche und bulgarische Truppen sind 
iit Vas Herz des Amselfeldes gestoßen, indem sie P ristina 
nahmen und 10 Kilometer westlich davon die Serben 
über die S itn ioa, welche die Hauptwasserader und zu­
gleich den Westrand des Amselfeldes darstellt, in das 
Gebirge warfen.

M itrowitza liegt im ehemalige» türkischen W ilajet 
Kossowo in einer von Bergen umschlossenen M ulde an 
der M ündung der S itn ica  in den Ib a r .  I m  Osten er­
hebt sich die Sokolska P la n in a , im Nordosten ein 
pyram idenförmiger Berg, auf dem sich die R u inen  des 
berühm ten Schlosses Zvecan befinden, das einst die Resi­
denz der serbischen Könige war. D ie S tad t zählte unge­
fähr 4000 Einw ohner und w ar wegen ihrer starken 
Befestigung liier »Schlüssel d es  I d a r —S itn ica -T a les . 
P ris tina  liegt südwestlich des S-andschak Novipazar, Die 
S tad t hat 20.000 Einw ohner und bietet nichts Sehens­
w ertes, außer der ehemaligen B ürg des serbischen 
Königs M ilu tin , die zur Türkenzeit als Regierungs- 
gebäud-e benäht wurde. Die S tad t befindet sich fast elf 
Kilom eter vom Bahnhöfe der Sackbahn Mitrowitz-a— 
Saloniki entfernt und liegt auf dem berühm ten Kossowo- 
polje sAmselfeld), auf dem im Ja h re  1389 das serbische 
Kaiserreich den O sm anen erlag.

Die Entwicklung der Dinge in Griechenland ist für 
den B ierverband nichts w eniger -als ehrenvoll. Dasselbe 
Reutersche B ureau , das zuerst von der Bethätigung der 
Handelsblockade über Griechenland zu berichten wußte, 
mußte gestern m itteilen, daß -eine Blockade griechischer 
Häfen nicht stattfinden wird. D a di-öse Kundgebung 
vom britischen M inisterium  des Aeußern -ausgeht, ist es 
klar, daß alle  E-inschüchterungsversuche in Athen ebenso 
erfolglos geblieben sind wie Lord K-itcheners persönliche 
Bemühungen bei König Konstantin. Alle Androhungen 
des B i er verband es ändern nichts an Oer Tatsache, daß 
die französisch-englischen Landungstruppen -in Saloniki 
in der größten Gefahr -schweben, wenn die -angekündig­
ten G ew altm ittel Griechenland -an d-ie S e ite  der Z en tra l­
mächte und B u lgariens treiben, deren -siegreiche Heere 
die Serben vor sich hertreiben und den griechischen 
Grenzen näher und näher kommen. -So ist denn -anzu­
nehmen, daß sich der V ierverband dam it begnügen wird, 
von Griechenland die Zusicherung weiterer wohlwollen­
der N e u tra litä t zu erhalten.

D er österreichische Generalstabsbericht vom 23. d. M. 
w ies darau f hin, daß der K rieg mit I t a l ie n  nunmehr 
ein halbes J a h r  w ährt und daß die österreichischen 
Truppen heute die zu B eginn -des -Krieges gewählte Ber- 
teidigungsfront übesrall behaupten. Zu B eginn jdes 
italienischen Krieges w ar die Südwestgrenze Oester­
reichs -im Ifonzogebiet fast fetter Befestigung bar und 
nur durch -eine dünne Landsturm linie verteidigt. Gegen 
diese unverhältnism äßig schwächere V erteidigungskraft 
konnten die I ta lie n e r  -nicht den geringsten endgültigen 
Erfolg erzwingen. D ann wurden starke V erteidigungs­
truppen -an die Siidwestgrenze verschoben, die durch 
die österreichische H eeresleitung auch en tlang  des im 
Anfang -ungeschützten Jsonzoabschnittes sehr stark be­
festigt wurde. Gegen diese starke F ro n t gingen, mit 
einem beispiellosen Aufwand an M unition  und durch 
sehr -starke A rtillerie  unterstützt, auf der ganzen Linie 
große italienische -Heeresmassen zu uuabläss-ig w ieder­
ho lten  A ngriffen vor. Bstfoudere wuchtige Schläge 
wurden gegen die Isonzofro-nt in vier großen Schlachten

Gott erbaut, ein  Haus, nicht m it Händen gemacht, das 
-ewig ist, im H imm el,"

Und er schilderte -in schlichten, zu Herzen gehenden 
W orten die Begeisterung, die, einer brausenden Woge 
gleich, in jedem jungen und a lten  Preußenherzen lebe. 
W ie jeder bereit fei, -Gut und B lu t fürs V aterland  zu 
Itaffen iund fein Teuerstes dahinzugehen im Dienste 
seines geliebten K önigs, Und sei der Weg, den so viele 
tampfesluftige M änner, so viele opferfreudige F rauen  
jetzt gehen müßten, auch schwer, von T ränen  benetzt, es 
-bliebe doch ein herrlicher, verheißungsvoller Weg auf 
geweihtem Boden, der durch schwarzdunkle Tiefen 
hinaufführe in -strahlende Seligkeiten.

„Durch Schmerzen müssen w ir alle, wie Jesus Christus 
einst, den Leidensweg w andeln, durch Schmerzen aber 
dereinst helljauchzend die Sonne schauen."

Und wieder brauste die Orgel. Fest klang d as G e­
lübde des B rau tpaa res , „eins zu sein in Freude und 
Leid, b is daß der Tod es scheide".

Und zuletzt hallte feierlich durch die armselige kleine 
Dorfkirche (die Kirche -wurde bald  nachher wie fast das 
ganze Dorf R ahnsdorf ein R aub der Flam m en. Anmerk, 
der Verfasserin) der a lte  B rau tgesang:

„Jesu, geh voran.
Auf der Lebensbahn,
Und w ir wollen nicht verweilen,
D ir getreulich nachzueilen.
F ü h r uns an der Hand 
V is in s V aterland ."

Und dann w ar auch das vorüber. D ie K inder warfen 
dem B rau tp aa re  blühende Lindenzweige zu, und der 
Lindestduft zog m it ihm in  den Falkenwinkel.

-Es w ar ein stilles Festmahl, d as  noch einm al die 
F am ilie  vereinte. Volker und Albrecht brachen auf, 
noch ehe die Tafel beendet. E s w ar -ein überstürzter, 
hastiger Abschied.

Anton hielt die Hände seines Jüngsten  heiß umfaßt.

„ B o t e  v o n  d e r  3) b b s."

und in einer Reihe kleinerer Gefechte geführt. Aber der 
Erfolg w ar gleich Null. Und dem schweren italienischen 
Mißerfolg steht eine italienische Verlustziffer von einer 
halben M illion  M ann  an Toten -und Verwundeten 
gegenüber, während die Verluste der Oesterreicher nu r 
einen kleinen Bruchteil dieser Z ahl betragen.

Der serbische Zusammenbruch.
„D aily Telegraph" erfährt aus Saloniki un ter dem 

22. d. M .: E in  serbischer Stabsoffizier, der am  15. d. M. 
vom Amfelfeld hier eintraf, gab eine schreckliche Schil­
derung von den dort herrschenden Zuständen. D ie B e­
völkerung Altserbiens, die dort Zuflucht gesucht habe, 
leide furchtbare Not. D ie meisten seien obdachlos und 
ohne entsprechende Kleidung für das rauhe W in te r­
wetter. Hunderte von Ochsen und Pferden -seien infolge 
des herrschenden F u tterm angels -eingegangen »und ihre 
verwesenden K adaver lägen auf den Feldern umher. 
D er W eg nach A lbanien komme fü r die Flüchtlinge kaum 
noch in Betracht. D ie ganze GegeNd fei durch die M en­
schen, die früher durchkamen, aller V orräte  entblößt. 
Auch der Rückzug nach M ontenegro fei ihnen abge­
schnitten, denn dort seien infolge der Abschließung des 
Hafens von A n tio a ri die Lebensm ittel sehr knapp. Die 
Lage der serbischen Truppen, welche die Zugänge zum 
Amselfeld verteidigen, sei hauptsächlich -infolge der um ­
fassenden Bewegung der B u lgaren  äußerst gefährlich.

Befreiung österreichischer Kriegsgefangener.
D er K riegsberichterstatter des „N. W. I . “ meldet, 

daß in P ris tin a  von den flüchtenden -Serben 2000 öster­
reichisch-ungarische Gefangene zurückgelassen worden 
seien.

Di eHungersnot in Serbien.
Im  englischen Unterhause te ilte  G rey mit, es werde 

-alles mögliche getan, um die S erben  vor Hunger zu 
schützen. Die britische Regierung suche im  V erein mit 
ihren V erbündeten so schnell wie möglich genügende 
Mengen N ahrungsm itte l Herbelfchanen 
Zur E rm ordung d es O berstleutnants P r ib icev ic .

N a c h  e iner  D r a h tn a c h r i c h t  in  d en  T a g e s b l ä t t e r n  h a t  
sich d a s  erste ü b e r z ä h l ig e  R e g i m e n t  der serbischen L a n d ­
w e h r  e m p ö r t  u n d  seinen K o m m a n d a n t e n ,  O b e r s t l e u t n a n t  
P r i b i c e v i c ,  e in en  d er  H a u v t a n s t i f t e r  zu r  V e r s c h w ö r u n g  
g eg e n  d a s  L e b e n  d e s  T r o n f o l g e r s  E r z h e r z o g s  F r a n z  F e r ­
d i n a n d ,  e rm o rd e t .  P r i b i c e v i c  h a t t e  seine m i l i t ä r i s c h e  A u s ­
b i l d u n g  in  Oester re ich  e m p f a n g e n ,  u n d  z w a r  i n  e in er  
österreichischen I n f a n t e r i e - K a d e t t e n s c h u l e .  E r  k a m  a l s  K a ­
det t  z u m  7.  I n f a n t e r i e r e g i m e n t  n ach  G r a z  u n d  w e i l t e  d o r t  
ü b e r  ach t J a h r e .  A l s  österreichischer O f f iz ie r  lebte  er 
a n f a n g s  sehr flo tt  u n d  ger ie t  i n  g ro ß e  S c h u l d e n .  P l ö t z ­
lich ä n d e r t e  sich a b e r  sein g a n z e s  W e s e n .  E r  w u r d e  
ü b e r a u s  s p a rs a m ,  v e r k e h r t  fast m i t  n i e m a n d e m  u n d  g a b  
sich g a n z  d e m  S t u d i u m  der  s lavischen V ö lk e r s c h a f te n  h in .  
E r ,  der  f r ü h e r  trotz der  M e l a n c h o l i e ,  d ie  s e ine m  V o l k s ­
s t a m m  so e igen  ist, e ine  gewisse L e b e n s f r e u d i g k e i t  a n  den  
T a g  g e leg t  h a t t e ,  w u r d e  plötzlich so verschlossen, d a ß  er 
m i t  den  i h m  b e f re u n d e te n  K a m e r a d e n  k a u m  m e h r  in  
B e r ü h r u n g  k a m .  D ie s e s  Z u rü c k z ie h e n  v o n  jeder  G e s e l l ­
schaft u n d  d a s  e in s a m e  L e b e n  d a u e r t e  e t w a  e in  h a l b e s  
J a h r .  D a n n  n a h m  P r i b i c e v i c  U r l a u b  u n d  e rk lä r t e  sei­
n e n  e n g e re n  F r e u n d e n  d ie  A bsicht ,  in  d ie  serbische A r m e e  
ü b e r z u t r e t e n .  M a n  h ie l t  d i e s  fü r  e ine  L a u n e  d e s  j u n g e n  
O f f i z i e r s ,  a b e r  b a l d  w u r d e  m a n  v o m  G e g e n t e i l  ü b e rz e u g t .  
P r i b i c e v i c  w n r d e  f a h n e n f lü c h t ig  u n d  t r a t  ta tsäch lich  i n

„Geb m it Gott, mein Ju n g e “ , sagte er weich, „ich 
folge D ir bald."

„D as wolle G ott verhüten, P ap a! B leib D u bei den 
W eibern, die ja  schon die reinen Tränenw eiden sind."

Noch einm al drückte A nton den Sohn  an sich, dann 
w ar Volker h inausgeeilt. F red as und T an te  B a th ild is  
weinende Augen konnte er nicht -ertragen.

Albrecht w ar noch einm al in  das Kinderzimmer zu 
seinem Sohne getreten. Tiefbewegt beugte er sich über 
d as Brüchen, wie zum Segen legte -er feine Hand leise auf 
das schlafende K ind. D a  richtete sich -eine Gestalt aus -dem 
Bettchen au f und klammerte sich an das G itter, w ährend 
sie angstvoll, -mit großen A ugen zu Albrecht -aufsah.

„Verzeihe," kam es tonlos von Mechthilds Lippen. 
„Ich möchte D ir nicht vor -all den anderen Lebewohl 
sagen. Hier, bei Wölfchen, dachte ich, würdest Du nicht 
so hart gegen mich fein, Albrecht."

E in  eisiger Zug tr a t  auf das gebräunte Gesicht des 
Kürassiers.

„Ich bin nicht h art gegen Dich, Mechthild", gab er 
zurück. „Ich habe D ir nur Deinen W illen getan, und 
Du mußt Dich nun dam it abfinden."

„Albrecht, ich b itte  Dich, wenn D u nicht wiederkehrst! 
W as soll ich W olf von seinem V ater sagen?"

„W as D u willst. D u wirst es ja  wohl tragen, es 
vielleicht a ls  eine Erlösung betrachten. Laß uns den 
Abschied kurz machen, Mechthild. Ich  wünsche auch 
nicht, daß Du morgen noch einm al auf den Bahnhof 
kamst — ich weiß, die andern haben es vor — . E s ge­
nügt vollkommen, wenn w ir uns hier am B ett unseres 
Kindes zum letztenmal d ie Hand reichen."

„Albrecht, D u bist grausam !"
„N ur gerecht, Mechthild!"
Die junge F ra u  nahm d as schlafende Kind aus feinem 

Bettchen.
„Küsse D einen S ohn", sagte sie plötzlich wie befehlend, 

dam it er nicht ohne den Segen seines V ate rs  bleibt, der 
feine M u tte r von sich w ies."

S am stag  den 27. November 1915.

die  serbische A r m e e  e in ,  zunächs t  in  d ie  G e n d a r m e r i e .  
D a n n  w u r d e  er K o m m a n d a n t  e iner  Ä o m i t a t s c h i - A b t e i l u n g ,  
h i e r a u f  k a m  er z u m  serbischen G e n e r a l s t a b .  B e i  diesem 
f a n d  er a b e r  a n f a n g s  n ich t  je n e  B e f r i e d i g u n g  u n d  d a s  
rasche V o r w ä r t s k o m m e n  w i e  er e r w a r t e t  h a t te .  E r  b ra u ch te  
z iem lich  l a n g e  Z e i t  b i s  z u m  H a u p t m a n n  n n d  noch  l ä n g e r  
b i s  z u m  M a j o r .  E r s t  d ie  V e r s c h w ö r u n g  gegen  den  T h r o n ­
fo lge r  u n d  d ie  d a m i t  z u s a m m e n h ä n g e n d e n  E re ig n is se  v e r ­
schafften i h m ,  der  v o n  so s ch ra n k en lo sen  E h r g e i z  beseel t 
w a r ,  den  en tsp rechenden  H i n t e r g r u n d .  E r  h a t  n u n  seinen 
E h r g e i z  m i t  d e m  L e b e n  g e b ü ß t .  S e i n  B r u d e r  w a r  be­
k a n n t l i c h  e in F ü h r e r  der serbisch-kroatischen  K o a l i t i o n ,  
z w e i f e l l o s  e in e r  der  fä h ig s te n  K ö p f e  dieser P a r t e i .

Die Kämpfe a n  der bessarabijcheii Front.
Aus Czernowitz wird gemeldet: W ährend des auf den 

letzten Schneefall folgenden Nebelw etlers versuchten die 
Russen, im R aum e von D zw inra'z nordöstlich von Zales- 
zczyti gegen unsere S tellungen vorzustoßen, wobei sie 
durch mehrere S tunden  ihre A rtilleriem unition  voll­
ständig vergebens verschwendeten. Unsere A rtillerie  
erwiderte m it einem kurzen, aber heftigen Feuer, das 
den Feind in seine Deckungen zurückjagte. Hiebei wurde 
festgestellt, daß die Russen in diesem R aum e ausschließ­
lich japanische Geschütze -verwenden. Einte ähnliche 
feindliche Aktion an der bessarabischen F ro n t nahm das 
gleiche Ende.

Die Kämpfe um Czartorysk.
A us dem Kriegsprieffequartier w ird gemeldet: Der

amtliche Bericht der russischen Heeresleitung en th ä lt die 
B ehauptung, daß -die Russen Czartorysk am 19. -d. M. 
zurückerobert hätten. Diese Angabe ist erlogen. Die 
Ortschaft Czartorysk wurde -durch -deutsche Truppen in 
B rand  gesteckt und -alle russischen P a trou illen , die den 
F lu ß  -überschritten hatten, wurden auf das östliche Ufer 
zurückgetrieben, so daß sich -am westlichen Ufer des S ty r  
keine russischen A bteilungen befinden.

Die Russcnarmee in Bessarabien.
Aus B erlin  w ird -der „Frkf. Ztg." esihrieben: B isher 

fehlen zuverlässige 'Nachrichten, aus denen sich erkennen 
ließe, wieviel W ahres -an der pomphaften Ankündigung 
ist, daß -eine große russische Armee in Bessarabien zu­
sammengezogen werde, deren F ü h re r dann K uropattin  
sein soll. Französische B lä t te r  verraten  bereits den 
-KriegspLn orejer vorläufig noch in bescheidenem Um­
fange vorhandenen Armee: S ie soll durch R um änien  
marschieren und -die V erbindung der M ittelm ächte nach 
Konstantinopel zerstören. M an  ist an die Ankündigung 
großer offensiver K riegspläne der Ententemächte nach­
gerade gewöhnt und -auch d a ran  gewöhnt, daß sie en t­
weder gar nicht oder -erfolglos ausgeführt werden. I n  
hiesigen diplomatischen Kreisen verfolgt man daher dies« 
Nachrichten über die große russische Armee in Bessa> 
nabten zwar aufmerksam, aber recht ruhig. Auch der 
Gedanke, daß R ußland -einfach durch das -neutrale R u ­
m änien marschiere, fei es, ohne zu fragen, oder in M iß­
achtung eines -formellen Protestes, ist nach der B ehand­
lung, die die Ententm ächte -anderen neutralen  S ta a te n  
haben zuteil werden lassen, und  nach ihren -neuerlichen 
Versuchen -in Griechenland nicht mehr überraschend. D ie 
Verhältnisse in R um änien  liegen aber etw as -anders 
a ls  in Griechenland, das -unter den Bedrohungen durch 
die E ng länder und Franzosen eine .schwierige Aufgabe

D as Kind lächelte im »Schlaf, dann  schlug es hell die 
Angen auf. Erst blinzelte es Mechthild und dann ganz 
schalkhaft Albrecht au.

„D ata, O lf duht fein", bettelte es dann.
Albrecht preßte den Ju n g en  heiß a n  sich, dann aber 

legte er d a s  Kind in Mechhtilds Arme, und ihre S t i rn  
scheu m it seinen Lippen streifend, rief er ihr zu:

„Bete, Mechthild, bete um dieses K indes willen, 
daß ich lebe!"

D ann  h a tte  er die S tube  verlassen. D er letzte S onnen ­
glanz guoll m it einer blendenden Lichtfülle herein, und 
-sterbende Rdsen da draußen im -Garten sandten ihren 
betäubenden D ust zu der jungen F rau , die -am Bettchen 
ihres Kindes schluchzend -aus den Knien lag und immer 
wieder vor sich hinm urm elte:

„E r hat mich ganz -ausgegeben — er hat mich ganz 
verworfen. N ur -als Wölfchens M u tte r b in  ich noch 
-für ihn vorhanden. Sonst b in  ich ihm nichts m ehr - — 
durch meine eigene Schuld.

N un geht er h inaus —  vielleicht in den Tod, und ich 
kann ihm nichts -mehr sein, ihm nichts mehr sagen. V er­
loren, verloren für im m er!"

Hufschlag tönte -an ihr Ohr. Albrecht jagte zur B ahn .
Noch einm al flog sein Blick zu -den Fenstern des 

Schlosses -auf. D a  grüßte ihn ein süßes, verw eintes 
F rau en an tliß  m it wehem Lächeln. Und dieses Lächeln 
nahm er m it h inaus in das blutige Schlachtgetümmel 
— dieses Lächeln der F ra u , die er einst so heiß geliebt 
und die er -aufgegeben für immer.

A rnim  v. Falkenstein w ar gleich nach dem sorgen­
bangen -Hochzeitsmahl m it seiner jungen F ra u  aufge­
brochen, um selber noch S iby lle  nach dem Falkenstein zu 
bringen. E r hatte entrüstet den Vorschlag seines V ate rs , 
S ibylle im Falkenwinkel für die Z eit des K rieges zu 
lassen, zurückgewiesen.

(Fortsetzung folgt.)



S am stag  den 27. November 1915. » B o t e  v o n  d e r  H b b s." S eite  3.

ha t, R um änien  ist w eniger leicht zu bedrohen und kann 
sich nach der ganzen Gage, die militärische Dinge au t 
dem B alkan genommen haben, nicht im  Zweifel darüber 
befinden, daft es sich der D rohungen, mögen sie nun d i­
plomatischer oder militärischer N a tu r  sein, m it guter 
Aussicht auf E rfolg wehren kann, P lä n e  dieser A rt, 
w ie sie in  der Ansammlung einer grossen russischen 
Armee in  Bessarabi'en liegen, pflegt der, der sie ernstlich 
beabsichtigt, nicht vorher der W elt Und den G egnern zu 
verraten , denn diese Gegner sind wachsam und nicht 
schwach. D aher mag es auch kommen, traft diplomatisch 
unterrichtete Zersönlichkeiten a n  diese grofte russische A r­
mee und  an ihren Durchmarsch durch R um änien  nicht 
gbwuben.

Die Heldentaten der St.Pöltner.
E in  B x ie f a u s  der F ro n t.

V o n  e in e m  M i t k ä m p f e r  e rh ie l t  d ie  „ O e .  2 5 ."  e ine  
p a c k e n d e  S c h i l d e r u n g  der  j ü n g s t e n  K ä m p f e  a u s  d e m  s ü d ­
w est l ichen  K r ie g s s c h a u p lä tz e ,  be i  d e n e n  sich, w i e  d er  B e ­
richt u n se re s  G e n e r a l s t a b e s  b e r e i t s  r ü h m e n d  h e r v o r h o b ,  
d ie  S a n k t  P ö l t n e r  b e s o n d e rs  h e r v o r g e t a n  h a b e n .  D i e  
12 .  F e l d k o m p a g n i e  d e s  niederös te rre ich ischen  L a n d w e h r ­
i n f a n t e r i e r e g i m e n t s  N r .  2 1  n i m m t  3  O f f iz ie re  u n d  3 6 2  
M a n n  I t a l i e n e r  zu  G e f a n g e n e n  u n d  e rb eu te t  v ie l  K r i e g s ­
m a t e r i a l .

S c h o n  seit W o c h e n  versucht der  F e i n d  in  d en  e rb i t t e r ­
st en  u n d  hef t igs ten  K ä m p f e n ,  d ie  sich ü b e r  d ie  F r o n t  d e s  
R e g i m e n t s  v o n  3 0 0 0  M e t e r  H ö h e  b i s  i n  d a s  T a lb e c k e n  
erstrecken, d u rc h  s ta rk e  A r t i l le r i e -  u n d  I n f a n t e r i e a n g r i f f e  
d u rchzu brech en .  S e i e n  e s  T e i l -  o d er  G e s a m t a n g r i f f e  g e ­
w esen ,  i m m e r  w u r d e  er m i t  d en  g rö ß te n  V e r l u s t e n ,  H u n ­
der te  v o n  T o t e n  n n b  S c h w e r v e r w u n d e t e n  a u s  der  W a l ­
s ta t t  l i eg e n  lassend,  zurü ck g esch lag en .

Z u  den  hef tigs ten  A b t e i l u n g s a n g r i f f e n  z ä h le n  d ie  K ä m p f e  
d e s  F e i n d e s  a m  1 6 . ,  17 .  u n d  18 .  d.  M .  m i t  d er  12 .  
F e l d k o m p o g n i e  d e s  L a n d w e h r i n f a n t e r i e r e g i m e n t s  S t . P ö l t ­
n e r  N r .  2 1 ,  d ie  a u f  e in e m  H ü g e l  bei  F l .  e in e  V o r f e l d ­
s te l lu n g  e i n n i m m t  u n d  sich k e i l f ö r m ig  v o n  oer  F r o n t  h i n ­
a u s s c h ie b t .  I n  der N a c h t  v o m  15 .  a u s  d e n  16. h a t t e  sich 
d ie  fe ind l iche  I n f a n t e r i e  i n  L a u f g r ä b e n  u n d  im  S chu tze  
d e r  D u n k e l h e i t  b i s  a u f  4 0 0  S c h r i t t e  h e r a n g e a r b e i t e t .  U m  
9  U h r  v o r m i t t a g s  setzte d ie  fe ind l iche  A r t i l l e r i e  m i t  v o l le m  
F e u e r  e in ,  d a s  sie a u f  d ie  D e c k u n g e n  der  K o m p a g n i e  
richtete.  M i t  21  Z e n t i m e t e r - G r a n a t e n ,  schweren  B r a n d ­
g r a n a t e n  u n d  S c h r a p n e l l s  suchte sie diese zu  v ern ich ten .  
E s  g e l a n g  i h r  auc h ,  ta tsäch lich  e in ig e  V o l l t r e f fe r  z u  er­
z ie le n ,  D e c k u n g e n  u n d  L a u f g r ä b e n  zu  verschüt ten  u n d  
d ie  W i e s e  in  B r a n d  z u  stecken. U n se re  A r t i l l e r i e  e r w i e ­
der te  m i t  w o h lg e z i e l t e n  S c h ü sse n  d a s  F e u e r .  L u s t  u n d  
E r d e  e rbeb te  u n t e r  d er  fu r c h tb a re n  K a n o n a d e .  E i s e r n  
s t a n d e n  a b e r  d ie  U n s e rn  a u s  i h r e m  P l a t z e  W a c h t ,  a l le  
V o r g ä n g e  scharf b e o b ac h te n d .  W a r  e ine  D e c k u n g  in  der  
W u c h t  e in e r  S c h w e r e n  z u s a m m e n g e b r o c h e n ,  e i l t en  schon 
e in ig e  M a n n  herbe i ,  d ie  V e rs ch ü t te ten  h e r a u s z u g r a b e n .  
M i t t l e r w e i l e  erschien auch  schon S a n i t ä t s m a n n s c h a f t ,  u m  
d e n  V e r w u n d e t e n  u n d  v o n  d e n  g if t ig e n  G a s e n  B e t ä u b t e n  
d ie  erste H i l f e  zu  leis ten .  M i t t e l s  T r a g b a h r e n  sch leppten  
sie d ie  S c h w e rv e r l e t z t e n  im  g r ö ß te n  F e u e r  a u f  d en  H i l s s p la tz  
a u ß e r h a l b  d e s  F e u e rb e re ic h e s .  R u h e  u n d  E r n s t  l a g e r te  
a u f  j e d e m  A n tl i tz  u n d  B e g e i s t e r u n g  blitzte a u s  ih r e n  A u g e n .

M i t t e n  u n te r  ih n e n  s t a n d  der  K o m p a g n i e k o m m a n d a n t  
O b e r l e u t n a n t  I g n a z  F u ß ,  e in echter W i e n e r ,  d e r  u m ­
sichtig a l le  A n o r d n u n g e n  t r a f  u n d  durch  se inen  p e r s ö n ­
l ichen  M u t  a u f  g eh o b e n e  S t i m m u n g  der  M a n n s c h a f t  f ö r ­
d e r n d  e in w i r k t e .  B e s o n d e r s  e rh eb e n d  w a r  e s ,  a l s  er 
e in ig e  Leichtverletzte ,  n a c h d e m  sie. m i t  d e m  N o t v e r b a n d e  
v ersehen  w a r e n ,  z u r  ä rz t l ichen  B e h a n d l u n g  a u s  den  H i l f s ­
p la tz  s enden  w o l l t e  u n d  sie sich m i t  den  W o r t e n  e n t g e g e n ­
stellten : „ N e i n ,  H e r r  O b e r l e u t n a n t ,  w i r  b le ib e n  h ie r ,  w i r  
verlrssen S i e  u n d  d ie  K o m p a g n i e  n ic h t ! "  D a n n  g in g e n  
sie w i e d e r  a u f  i h r e n  P l a t z  z u rü ck  o d e r  k rochen  so v ie l  
a l s  m ö g l i c h  gedeckt zurück .

U n v e r m i n d e r t  h ie l t  d a s  hef tige  A r t i l le r i e f eu e r  d en  T a g  
ü b e r  a n  u n d  ste igerte  sich u m  5  U h r  z u r  g r ö ß t e n  
I n t e n s i t ä t .  F a s t  g le ichzeit ig  w u r d e  L e u t n a n t  R u d o l f  
L  ö d e r e r  v o n  e in e r  schweren B r a n d g r a n a l e  m i t  e in ig e n  
M a n n  i m  L a u f s t o l l e n  verschütte t  u n d  L e u t n a n t  K a r l  
A n d e r !  m i t  s e ine m  O f f i z i e r s d i e n e r  R i c h a r d  B a u m ­
g a r t n e r  durch  e in  S c h r a p n e l l  verletzt. D i e  b e id en  H e r r e n  
l i eß e n  sich e in e n  N o t v e r b a n d  a n l e g e n  u n d  l a b e n ,  b l i e b e n  
a b e r  i n  der  S t e l l u n g .

H i e b e i  w ick e l te  sich e ine  r ü h r e n d e S z e n e  v o n  treu e r  P f l i c h t ­
e r f ü l l u n g  a b .  O f f i z i e r s d i e n e r  B a u m g a r l n e r ,  der ,  s c h w e r  
ver le tz t ,  a u s  z w e i  W u n d e n  b lu te te ,  e rh o b  sich sogleich nach  
s e in e m  ersten S c hrec k ,  u m  se inem  L e u t n a n t  H i l f e  zu 
leis ten .  D iese r  m a c h t  ih n  a b e r  a u f  seine ernstere V e r w u n ­
d u n g  a u f m e r k s a m  u n d  ließ  i h m ,  o b w o h l  er sich s t r äu b te ,  
zuers t  d en  V e r b a n d  a n l e g e n  u n d  b a n n  a u f  d en  H i l f s p l a t z  
t r a g e n .  S c h w e r e n  H e r z e n s ,  m i t  T r ä n e n  in  d en  A u g e n ,  
n a h m  er v o n  der  K o m p a g n i e  Abschied .

U m  7  U h r  a b e n d s ,  bei E i n t r i t t  der D ä m m e r u n g  brach  
plötzlich d ie  fe ind l iche  A r t i l l e r i e  i h r  F e u e r  a b .  D i e  25er- 
s o g l ie r i  setzen z u m  S t u r m  a n .  U n g e b e u g t  e r w a r t e t e n  sie 
d ie  U n se rn .  W o h l g e z i e l t e  S chü sse  streckten v ie le  n ie d e r  
u n d  l ichteten ih r e  R e i h e n  e m p f in d l ich .  E i n i g e  V e r w e g e n e ,  
d ie  sich b i s  a n  d en  D r a h t v e r h a u  h e r a n a r b e i t e t e n ,  u m  
d en  D r a h t  a b z u sc h n e id e n ,  m u ß t e n  diese T a l  v o r  d en  w a c h ­
s a m e n  tr eu e n  A u g e n  der  V e r t e i d i g e r  m i t  d em  T o d e  b e z a h ­
l e n .  A m  l t . ,  d ie  S o n n e  h a t t e  i h r  L ich t  noch n ich t  ü b e r  
d a s  S c h la c h t f e ld  ergossen, e rn eu e r te  sich d er  K a m p f  a b e r ­

mals. M it voller Entfaltung ihrer Kräfte suchte die 
feindliche Artillerie den Hügel um und um zu wühlen. 
Gegen M ittags wuchs das feindliche Feuer zu einer 
furchtbaren Kanonade an, die erst mit dem Einbrüche 
der Dunkelheit zum Schweigen kam. Hiebei geschah 
es, daß ein Blessiertenträger, als er zu einer Unfallstelle 
eilte, von einer neben ihm einfallenden Granate 30 Schritte 
weit geschleudert wurde. Obwohl er einige Verletzungen 
erlitt, blieb er auf dem Kampfplatze und leistete ungeachtet 
seines eigenen Zustandes Samariterdienste. Nachts wurden 
von der Mannschaft, die mit eisernen Nerven und unge­
brochenen M ut den Tag über standgehalten hatte, alle 
Schäden an Deckungen, Drahtverhauen und Laufgräben 
ausgebessert, wozu die dem Kompagniekommandanten 
Oberleutnant Fuß zur Verstärkung beigegebene M an n ­
schaft eines Zuges des Feldjägerbataillons N r . . .  mithalf. 
Rasch ward alles wieder zur Verteidigung in vollste 
Ordnung gebracht, und als um vier Uhr früh m it zah­
lenmäßig, weit überlegenen Kräften die Bersaglieri stürm­
ten, fanden sie den h e f t i g s t e n  W i d e r s t a n d  bei den 
21ern, in deren Feuer, und von der eigenen Artillerie 
kräftigst unterstützt, der S turm  nach einer Stunde zusam­
menbrach. I m  demoralisierten Zustande gaben die Ber­
saglieri durch R ufe: „V ivat Austria!" und Schwenken 
der Hüte zu verstehen, daß sie sich lieber gefangengeben 
wollen, als einem weiteren Kampf zu unterliegen. Drei 
Offiziere und 362 M ann streckten ihre Waffen. Außer­
dem fielen ebensoviel Gewehre und viel M unition, be­
sonders Handgranaten, in die Hände der Sieger.

Durch Maschinengewehr- und heftigeres Artilleriefeuer 
denn je versuchte der Feind den Abtransport der Gefan­
genen zu vereiteln. Vergebens. I n  bester Ordnung w ur­
den sie zurückgebracht. Gleich wie an den vorangehenden 
Tagen war auch an diesem Tage ihr Pulver umsonst 
verschossen. Bei Einbruch der Dunkelheit brachten die 
Sanitätspatrouillen die zahlreichen Verwundeten, mit 
Notverbänden versehen, vom Kampfplatz zur ärztlichen 
Behandlung auf den Hilfsplatz. Auch bestatteten sie mehr 
als hunbeO Feindesleichen. Die 12. Kompagnie hatte nur 
wenige Verluste. I h r  M u t und ihre Kampfessreude sind 
gehobener denn je zuvor. 65 Tapferkeitsmedaillen waren 
der Lohn für ihre hervorragende Leistung.

Oertliches.
A u s W aidhofen und Umgebung.

* P r ä s e n t i e r u n g v o n  L a n d s t u r m r e k r u -  
t e n. D ie am 6. Dezember 1915 nach S t. P ölten  ein­
rückenden Landsturmrekruten werden in  ihrem eigenen 
Interesse daraus aufmerksam gemacht, daß sie sich unter 
allen Umständen am obigen Tage spätestens 11 Uhr vor­
mittags behufs Präsentierung zu melden haben. Da 
die dermalige Zugsverbindung zwischen Wajdhofen an 
der Pbbs und S t. Pölten ein rechtzeitiges Eintreffen 
gestattet, werden von der Militärbehörde die verspätet 
einlangenden Landsturmpflichtigen zur Verantwortung 
gezogen werden.

* Brotkarten-Ausgabe. Die A usgabe dev B ro t- und 
M e hl karten für die innere S ta d t und die Wienerstrafte 
mit deren Nebengassen befindet sich von M ontag den 
29. November 1915 au im Hanfe des H errn Jo h an n  
K ä s t n e r ,  Hoher M arkt N r. 21 (Schneiberqdschäft 
Langer).

* Rotes Kreuz. Der k. u. k. Feldw ebel Herr Viktor 
von K e u e r e  P a r i in S t .  P ö lten , welcher selbst vor 
Jah resfris t verw undet in den hiesigen Rekonvaleszenten­
häusern des R oten  Kreuzes lag, sendet 50 K , das P fa r r ­
am t Zell ra. d. Pbbs 10 K , F am ilie  H ö n i g l  und F rau  
M arie  P  a n s  b ra u  e r  je  20 K  und Herr Michael 
W u r m  10 K  zur diesjährigen Christbraumfeier. An 
N ikoloD penden sind eingegangen von F ra u  W a h s e l  
von einer ungenannten Spenderin  Aepsel und Zwetsch­
ken, von F rä u le in  E lla  P  ra n o ch ra Aepsel und Nüsse 
und  von F räu le in  B auer Aepsel. A llen Spendern w ird 
seitens der B ereinsleitnng bestens gedankt.

* K riegsspital. Am 25. d. M . abends erhielt das 
hiesige K riegsspital den ersten V erwundelentrransport 
vom Reserve jp ital N r. 4 in W ien.

* Kriegsspital. Am 25. d. M . trafen  die ersten V er­
wundeten fü r  das Barackenspital hier «in. D a a ls  erster 
V erpflegstag der 26. d. M . itn Betracht kommt, wurde 
zur Verabreichung eines Abendessens eine Sam m lung 
veranstaltet, zu welcher beitrugen Herr P r im a riu s  
D r. AlteneÄer 3 K , die P flegerinnen Schwestern Karo- 
line 2 K , I d a  1 K , Josefine 1 K , F ra u  D irektor Frieft 
2 K , F ra u  B ader 2  Ix, F räu le in  H ipfel 2 K , Rechnungs- 
A spirant K lade 1 K , Zugsführer der Wachmannschaft 
1 K , F ra u  B ürgerm eister R ieglhof er 3 K . D er W irt 
H err H ierham mer ju n . versprach das Abendessen um den 

'Selbstkostenpreis herzustellen. A llen herzlichsten Dank!
* K riegssp ita l. Donnerstag den 25. d. M . trafen die 

ersten Verwundeten im hiesigen Kriegsspital ein. Da 
nach den bestehenden Verpflegungsvorschriften nur drei 
Mahlzeiten täglich verabfolgt werden, ergeht an die B e­
völkerung der S tad t und Umgebung die Bitte, durch 
Spenden an Geld und Naturalien das Einschalten eines 
Gabelfrühstückes am Vormittaa und einer Nachmittags- 
jause zu ermöglichen. Die zahlreichen Verwundeten, die 
unsere S tad t verließen, waren voll des Lobes über das 
Entgegenkommen von Seite der Bevölkerung; nunmehr 
sollen es auch die Kranken des kriegsspitals (Baracken, 
Krankenhaus und Mädchenschule) sein. Um Irrtüm er zu

v e r m e id e n ,  m u ß  b e t o n t  w e r d e n ,  d a ß  d ie  d em  R o t e n  K r e u z e  
g e w i d m e t e n  S p e n d e n  n u r  d en  P a t i e n t e n  der  R o t e n  
K r e u z - A n s t a l t e n  z u g u te  k o m m e n .  D i e  B e v ö l k e r u n g ,  d ie  
b i s h e r  d ie  g rö ß te  O p f e r w i l l i g k e i t  geze ig t  h a t ,  w i r d  ih re  
U n te r s tü t z u n g  g e w i ß  a u c h  den  V e r w u n d e t e n  d e s  K r i e g s ­
s p i t a l s  a n g e d e ih e n  lassen. G e l d -  u n d  N a t u r a l s p e n d e n  
w e r d e n  v o n  der  S t a d l k a s s e  b zw .  K r i e g s f ü r s o r g e  ( E i s e n ­
h a n d l u n g  B a u e r )  e n t g e g e n g e n o m m e n .

* Christbaumfeier, ©die KinberfreuNbe werden von 
den hiesigen Schulfchwestern recht herzlich gebeten um 
eine Beisteuer zur Christbescherung arm er Kinder in 
ihrer Arbeitsschule und des K indergartens. Auch die 
kleinste Gabe w ird mit Dank angenommen.

* Christbescherung für unsere armen Schulkinder. 
W ie alljährlich w ird auch Heuer wieder für unsere be­
dürftigen Schulkinder eine Sam m lung eingeleitet, deren 
Ergebnis zur Anschaffung von Schuhen und K leibern 
verwendet wird. O bwohl die jetzige ernste Z eit alle 
K räfte und Hilfe in erster Linie in den Dienst der 
Kriegsopfer stellt, sollen doch unsere Ju n g en  und M äd­
chen nicht ganz vergessen werden. D er oft bewährte 
Opfersinn unserer geehrten Bewohnerschaft w ird rauch 
hier helfend eingreifen. Der lange W inter heischt 
warme Kleider, feste Schuhe; und gerade d a ran  ge­
bricht es sehr Vielen. I n  den nächsten T agen werden 
sich mehrere M itglieder der Lehrkörper erlauben, B e i­
trüge für obgenannten Zweck zu sammeln. _  E s  ergeht 
daher ran die verehrtichen Gönner unserer Schuljugend 
die herzliche B itte , trotz der vielfachen Inanspruchnahm e 
der M itte l auch d iesm al «inen B eitrag  nicht versagen 
zu wollen. Groß sind die Anforderungen, welche be­
sonders im heurigen J a h re  begreiflicherweise gestellt 
werden und schmerzlich w äre es, begründete Ansuchen 
um Schuhe odoiiKleider abweisen zu müssen, w eil die 
gesammelten B eiträge nicht ausreichen. D ie V äter 
vieler zu beteilender K inder stehen im Felde, ertragen 
K älte und mancherlei andere harte Beschwerden fürs 
V aterland , von dessen B ürgern  sie aber mir Zuversicht 
hoffen, daß sie ihrer daheimgebl«ebenen Kinder gedenken 
und diese vor den Unbilden des W in ters bewahren. 
D arum  auf die Herzen für unsere rarme Jugend. I n  
den freudig strahlenden Augen der K leinen beim Em p­
fange der W eihnachtsgaben, in den Segenswünschen 
der E lte rn  möge der Lohn für das W ohltun gefunden 
werden. D ie S am m lung  der B eiträge wird durchführen: 
I n  der oberen S ta d t H err D irektor H erm ann N  a d l e  r, 
in der unteren  S ta d t H err D irektor F ranz  P o h l ,  in 
der Wasservoüstadt und ram Hohen M arkt F räu le in  
M arian n e  Z e i t l i n g e r  und Herr F ranz  R i e d  l, 
in  der V orstadt Leithen die Herren Leopold K i r c h  - 
b e r  g e r  und Adolf B  i s ch u  r.

* Spenden für die Christbaumfeier im Krankenhause, 
jetzig Kriegsspital. F ra u  Bezirksrichter W olf 10 Ix; 
R . F . 10 K ; Herr O berleu tnant D uhsl 10 ix ; Herr 
H auptm ann Schotber 20 Ix; Schacherbauer, S o n n tag ­
berg, Aepsel; F ra u  K lein aus S t. P e te r i. d. Au 1 Kiste 
Aepsel; Herr Rettensteiner sen. Aepsel; Herr R etten- 
steinet jun. Aepsel. Herzlichen Dank! Um weitere 
Spenden w ird  gebeten.

* T u rn verein  W aid h ofen  a. d. B b b s .  D i e  V e r ­
e i n s l e i t u n g  f leh t in  f o r t w ä h r e n d e r  ^ F ü h l u n g  m i t  fe inen  
u n t e r  den  W a f f e n  s te he n de n  M i t g l i e d e r n .  D i e  i h n e n  in  
r e g e l m ä ß i g e r  F o l g e  z u g e s a n d te n  T u r n z e i t u n g e n  f in d e n ,  w i e  
a u s  v ie le n  F e l d p o s t k a r t e n  ersicht lich ist, begeisterte  A u f ­
n a h m e .  D e r  T u r n r a t  h a t  d e s h a l b  beschlossen, je d e m  se iner  
w a c k e re n  K ä m p f e r  fü r  V o l k  u n d  H e i m a t  u n t e r  a n d e r n  
a u c h  e in  p a s s e n d e s  B ü c h l e i n  a l s  W e i h n a c h t s g a b e  zu 
w i d m e n .  E i n e  a n  d ie  i n  der  H e i m a t  w e i l e n d e n  M i t ­
g l i ed e r  d e s  V e r e i n e s  gerichte te  B i t t e ,  i h n  in  d er  A u s ­
f ü h r u n g  d ieses  Besch lusses  durch  S p e n d e n  v o n  L e s e w e r k e n  
zu  u n te rs tü tz en ,  h a t  w i l l i g e s  G e h ö r  g e f u n d e n .  E i n e  A n ­
z a h l  v o n  B ü c h e r n  u n d  G e ld s p e n d e n  z u m  A n k a u f e  v o n  
solchen s ind  b e re i s  e i n g e l a n g t  u n d  h a r r e n  ih r e r  b a l d i g e n  
B e s t i m m u n g .  D e r  T u r n r a t  f ü h l t  sich d a h e r  verp f l ich te t ,  
a l le n  ed len  S p e n d e r n ,  d ie  d a z u  b e ig e t r a g e n ,  d ie  k a r g  b e ­
messenen  M u s e s t u n d e n  u n se re r  du rch  d a s  g r a u s i g e  K r i e g s ­
h a n d w e r k  h a r t g e p r ü f t e n  F e l d g r a u e n  v e rschöne rn  z u  hel fen ,  
h e r z i n n i g e n  D a n k  zu  s ag en .

* D as Lehrlingsheim ber Genossenschaften w irb  am 
Sonntag  den 5. Dezember um  3 U hr nachmittags ram 
Hohen M arkt, ehemaliges Arbeiterheim , eröffnet und 
w erden <bie Genossenschaftsmitglieder höflichst ringe-; 
laben, Äie R äum e zu besichtigen.

* Die Festalademie, welche von den Schülern der 
Oberrealschule zugunsten der Kriegfürsorge am M itt­
woch v  r. 1. D .-.m bm  2915, 8 Uhr abends, im Löwen- 
fraale veranstaltet w ird, weist folgende V on  rcrasordnung 
auf: 1. O uvertüre zur Oper „D ie Z auberflöte" von W. 
A. M ozart. 2. Festrede, gehalten vom A biturienten  
H ans Hirth. 3. Phantasie raus „C arm en" (25izet) von 
D rd la . B iolinsolo m it K lavierbegleitung. V ioline: 
Ludwig Steinkopf. 5 .  Klaffe. K lavier: K arl S tegei,
5. Klasse. 4. D eklam ation: „G ott segne dich, mein 
Kaiser!" von O ttokar Kernstock, vorgetragen von Alfred 
Ausim, 6. Klaffe. —  Pause. —  5. Sym phonie N r. 41,
1. Satz, von W. A. M ozart. 6. D eklam ationen: a) „Die 
Helden des österreichischen U -Bootes", vovretragen nm 
Jo h an n  Waksel, 3. b Klasse, b) „E in  B rie f raus R uß­
land", voroetuaaen von Joses B randstetter, 3. a Klaffe.
7. Larghetto aus der 2. Sym phonie von L. van B eet­
hoven. 8. die Wacht ran der Donau, gemischter Chor 
m it K lavierbegleituna von Josef S ieger. 9. Volks 
Hymne. —  D ie Bevölkerung w ird hiem it freundlichst
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zum Besuche dieser Festakademie eingeladen. Preise der 
Plätze: 1. Platz 2 K , 2. P latz 1 K , Stehplatz 60 h. 
Kartenooroerkauf von Sonntag  den 28. November a n  in  
H errn C. W eigends Buchhandlung, Untere S tad t. P e r ­
sönliche E inladungen meiden nicht ausgegeben.

* Donauwacht". Die schon angekündigte V ertonung 
der „Donaumacht" (W orte von Prof. G. G o l d - 
d a c h e  t ,  verton t von Leopold K i  rch b  e r g e r) list 
bereits im Druck erschienen und bei C. Weigend, U nterer 
Stadtplatz, um den P re is  von 1 K r o n e  zu beziehen. 
Die ungemein leicht fang- und spielbare Weise ist a ls  
volkstümliches Lied gedacht und soll in  U rtieren  Landen 
ein gern gesungenes Lied werden, wenn Deutsch-Oester­
reich seiner Treue fü r Volk und V aterland gedenkt. E s 
ist in dieser schweren Zeit mehr denn je erwünscht, auch 
im Liede seine Zugehörigkeit zum strammen deutschen 
Volke und zur trau ten  Heimat klangfreudig zu betonen. 
D i e s  w ar der Zweck der Drucklegung dieses vater­
ländischen Scharliedes. Möge das markige Lied im 
deutschen Hause und in allen  völkischen Vereinen ein 
gern gesehener Gast werden!

* Vom Felde der Ehre. Die gewesene Gemüs.‘Händ­
ler in F rau  F rü h w irt erhielt an fangs dieser Woche vom 
italienischen Kriegsschauplatz die traurige ‘Nachricht, daß 
ihr Sohn Jo h an n  K a i n  den Heldentod fand. Tags 
vorher noch erh ielt dieselbe von ihrem Sohne ein 
Schreiben, worin er seiner Freude Ausdruck g ib1:, daß 
er bei einem A ngriff zwar einen unbedeutende»: S treif- 
schutz am Kopfe erhielt, jedoch zwei I ta lie n e r  gefangen 
hatte. Ehre dem Andenken des Helden! —  Anbei 
schließen w ir den B rief an , den F ra u  F rü h w irt von dem 
Vorgesetzten ihres Sohnes erhielt: „19/XI. 15. Hochge­
ehrte F rau ! A ls K om m andant Ih r e s  Sohnes H ans 
K ain ersteht für mich Heute die schwere Pflicht, S ie , 
liebwerte F rau ,au f eine tiefbetrübende Nachricht vor­
zubereiten. H eute in  der Nacht vom 18. am 19. No­
vember wurde I h r  b raver Sohn  von einer feindlichen 
Kugel bei der schweren A rbeit a ls  S appeur getroffen. 
Die Kugel verletzte beide Lungen und leider auch das 
Herz, so trotz der Tod sofort ein trat. D ie Leiche unseres 
lieben jungen Kam eraden trugen w ir heute früh aus 
der Kampffront und haben sie vorm ittags auf dem 
großen Soldatenfriedhofe zwischen Devztaki und 
ißizentini im B allone-T al östlich des K arstplateaus von 
Doberdo beerdigt. D as  Er ab wurde m it einem Holz­
g itte r eingefriedet und ein  Holzkreuz kündet die S telle , 
wo der B rave ruht. H ans K ain  w ar ein selten braver 
Soldat. Offen und treuherzig erwarb er sich bald die 
Herzen Aller. D abei auf allen schwierigen Posten stets 
an seinem Platz. I n  der grotzen Jsonzoschlacht vorigen 
M onats zeichnete er sich m ehrm als a u s  und wurde dem 
Armeekommando fü r die silberne Tapferkeitsmedaille 
vorgeschlagen, die er auch in nächster Zeit erhalten hätte  
So  konnten w ir ihm diese Freude nicht mehr bereiten 
G ott der Herr gebe ihm den ewigen Frieden. Und 
Ih n en , liebwerte F rau , drücken w ir alle, die w ir den 
teuren Toten gekannt, unser innigstes B eileid  a u s  und 
fühlen tiefergriffen m it, w as I h r  M utterherz an solch 
bravem Sohn verloren hat. M öge Ih n e n  ein tiefer 
Gottesglaube die K raft und Stärke geben, den schweren 
Verlust gottergeben zu ertragen. M it vorzüglicher 
Hochachtung J u l iu s  R a a b ,  Lt., 3/2. Sapp.-Komp., 
Feldpost 109."

* Vom Felde zur Genesung in die Heimat zurück­
gekehrt. Neuerlich sind vom Felde te ils  in die hiesigen 
Pslegestätten vom R oten Kreuze, te ils  in  die P riv a t-  
pflegestätten in Pbbsitz und Höllenstein zur Genesung 
zurückgekehrt und zw ar die In fan teristen  Michael 
Reisinger, Josef steigt, E m anuel Sonneck, August 
S onn  eck (Pbbsitzs, Josef ©ruber (W aldam t j, K arl S a t t ­
leder, Anton Schöllnhammer (P ro lling ), K arl W abro 
(W aidbofens, Josef Luegm ayer (Gaflenz).

* Freiwillige Feuerwehr —  Monatsversammlungen. 
D en p. t. ausübenden M itgliedern  der Feuerw ehr w ird 
hiew it zur K enntnis gebracht, trotz während der W in te r­
monate, in welchen keine Uebungen stattfinden können, 
jeden letzten S am stag  im M onate eine Versammlung 
stattfindet. Die erste Zusammenkunft fir...e: S am stag  
den 27. d. M ., 7 Uhr abends, im Zeughause statt. Hier 
auf wird im Vereineheime, Gasthof S tum fohl, eine 
Kneipe abgehalten.
__ * D ie Fortsetzung der Jungschützenübungen findet am 
S onn tag  den 28. November 1915 um % 10 Uhr vor­
m ittags bn ©asthause des H errn Jo h an n  Ham m er­
schmidt (G artensalons in W aidhofen a. d. Pbbs, Untere 
S ta d t, statt.

* I  A llgem  österreichischer W erkm eister- u. 
Indu str ieb eam ten -V erb an d  W ien . D e r  u n s  v o r -  
l i e a e n d e  R e ch e n s c h a f t sb e r ich t  ü b e r  d en  3 .  Q u a r t a l a b s c h l u ß  
1 9 1 5  b es tä t i g t  n e u e r d i n g s ,  w a s  durch  S e lb s t h i l f e  G r o ß ­
a r t i g e s  geleistet  w e r d e n  k a n n .  D i e  g u t  f in an z ie l le  S t e l ­
l u n g  dieses  V e r b a n d e s  e rm ö g l ich te  e s ,  a u ß e r  d en  s t a t u ­
ta r i schen  L e i s tu n g e n ,  K r i e g s a n l e i h e  i m  B e t r a g e  v o n  
K  6 0 0 . 0 0 0 . —  zu  zeichnen ,  i n  h o ch h erz ige r  W e i s e  seit 
K r i e g s b e g i n n  a n  d ie  F a m i l i e n  v o n  672 e in g e rü c k te n  M i t ­
g l i e d e rn  e ine  m o n a t l i c h e  K r i e a s f ü r s o r a e - U n te r s tü t z u n g  zu  
g e w ä h r e n ,  w o f ü r  b i s  E n d e  1 9 1 5  K  4 4 . 8 6 0 — , z u r  A u s ­
z a h l u n g  g e b ra c h t  w u r d e n .  A u ß e  d em  w u r d e  e in  H i l s s -  
f o n d  geschaffen, w e lche r  z u r  a u ß e ro rd e n t l i c h e n  U n te rs tü tz ­
u n g  fü r  d ie  H i n t e r b l i e b e n e n  der a u f  d em  F e l d e  der  E h r e  
g e fa l l e n e n  M i t g l i  de r  d ie n t ,  we lche  d e m  V e r b ä n d e  noch 
k e in  J a h r  a l s  M i t g l i e d  a n g e h ö r t e n ,  in fo lgedessen  k e in e n  
A n s p r u c h  a u f  s ta tu ta r i sc h e  U n te r s tü t z u n g  h a b e n ,  u m  auch

diesen hilfreich zur Seite zu stehen. Den im Felde ste­
henden Mitgliedern bleiben die erworbenen Rechte ohne 
weitere Erfüllung der Pflichten, wie Anspruch auf Sterbe­
fallabfertigung, Witwen- und Waisen-Unterstützung, selbst 
bei im Felde zugezogener Invalid itä t, der Bezug der 
Invaliden-Unterstlltzung vollkommen gewahrt, ein Beweis 
für die Fürsorge, welche dieser Verband allen seinen M it­
gliedern in dieser schweren Zeit angedeihen läßt, eine 
glänzende Leistung der Zusammengehörigkeit, ohne die 
zurückgebliebenen Mitglieder zu belasten, ein Rekord, wel­
chen wohl wenige Korporationen nachzuweisen in der Lage 
sind. Trotz der bedeutenden Anforderungen im Jahre 
1915, und zwar gelangten bis 30. September zur A us­
zahlung an Sterbefallabfertigung K 6 2 . 9 5 0 . — , an I n -  
validen-Unterstützung K 6 9 . 5 0 4 — , an W itwen-u. W ai- 
sen-Unterstützung K 5 5 . 7 9 5 . — , an Stellenlosen-Unter- 
stützuna K 6 1 1 5 . — , an Kriegssürsorge-Unterstlltzung K 
3 3 . 8 8 0 . — und der geringeren Einzahlungen, nachdem 
die eingerückten Mitglieder von jeder Beitragsleistung 
enthoben sind, wurde noch ein Überschuß von K 6 1 . 6 8 7  
erzielt und erreichte das Verbandsvermögen mit Ende 
September 1915 die Höhe von K 2 , 8 8 5 . 6 3 8  1 5 .  Bei 
dem geringen Mitgliedsbeitrage von K 5 .— pro M onat 
und der sich bietenden Vorteile mögen alle dieser Korpo­
ration noch fernstehenden Standeskollegen im eigenen 
Interesse Anschluß suchen und kann der Beitritt zu dieser 
Organisation nur auf das beste empfohlen werden. Nähere 
Auskünfte werden sowohl durch das Zentralbüro, W ien 
III, Erdbergstraße 48, als auch durch den Obmann des 
Bezirksvereines Waidhofen a. d. P b b s  Joses T u r n e r .  
Pbbsitzerstraße 44, bereitwilligst erteilt.

* E iserner Kreuztisch. Der Bericht über erfolgte 
Spenden und Nagelungen wird Raumm angels halber in 
nächster Folge gebracht.

* T od esfä lle . Am 21. d. M . ist in Göstling der be­
kannte Sensenwerksbesitzer Fritz S c h e ib  im 55. Lebens­
jahre plötzlich gestorben. — Mittwoch den 24. November 
starb Fräulein Hedwig Ke r n ,  Private  in Waidhofen an 
der 9)bbs, im 96. Lebensjahre.

* Sterbefall. Am 17. d. M . starb Leopold H e l m ,  
Hausbesitzer, 1. Pöchlerrotte 6, an Lunge ne ntz ll ndu ng, 
63 J a h re  a lt.

* Salzburger Hochschulverein. A us Salzburg wird 
berichtet: I m  E ab le rb räu  fand am 10. d. M . die 13. 
Hauptversamm lung des S alzburger Hochschulvereines 
bei sehr gutem  Besuche statt. D er Vorsitzende Professor 
Cram m er konnte u. a. den P räsidenten des österreichi­
schen Abgeordnetenhauses D r. J u l iu s  Sylvester, den 
Reichsratsabgeordneten Anton Hueber und mehrere 
Gsm einderäte begrüßen. Vom E hrenm itglied Hofrat 
D r. E m il Schrutka Edler von Rechtenstamm, Professor 
an  der Universität W ien, w a r ein D vahtgruß einge­
langt, der m it B eifall ausgenommen wurde. D en a u s ­
führlichen Tätigkeitsbericht erstattete P ro f. Trümmer. 
An Spenden liefen u. a . e in : Von der Stadtgem einde 
Salzburg  200 K , von den A biturienten  1913 der 
Stwatsrsalschule Linz 150 K , F ra u  Rosa A nna B reit- 
ner (S alzburg) h a t dem V erein 1000 K  vermacht. D er 
Bericht bespricht die vorgenommenen Reform en der 
Kanzlei des V ereines und die begonnene große W er­
bung, die durch den Krieg zum S tillstand  gebracht 
wurde. Zahlreiche neueingetretene und auch viele a lte  
M itglieder haben ih ren  Jah re sb e itrag  freiw illig  er­
höht. Am 23. Oktober d. I .  w urden gezählt 5988 M it­
glieder, 65 Förderer, 3 W ohltäter, 38 G ründer und 2 
S tif te r  (m it einem einm aligen B eitrag  von 2000 K ). 
Von den M itgliedern  entfallen 401 au f das A usland. 
D er reine Zuwachs durch die W erbung nach Abzug der 
A ustritte  beträg t 2160 M itglieder. D er vom Z ah l­
meister Dr. M ark vorgetragene Kassenbericht weist eine 
Dsvmügensvermehrung von 7321 K  44 h aus. A nläß­
lich des Krieges w urden a u s  V ereinsm itte ln  n. a. 
1000 K  dem R oten  Kreuz in  Deutschland und Oester­
reich, dem S alzburger W ehrm ann 50 K  bewilligt nnd 
1000 K  K riegsanleihe gezeichnet. Der Bericht verweist 
schließlich au f eine notwendig gewordene Satzungs­
änderung, da  der Katholische U niversitätsverein auch 
feine Taktik ändert. Abg. Hueber sprach nam ens der 
Versammelten, F ra u  A nna Zeller -namens der F ra u e n ­
bund M adchenortsgruppe Salzburg  dem Vorsitzenden 
des V ereines für feine zielbewußte Tätigkeit den Dank 
aus. D ie ausscheidenden H auptleitungsm itglieder P ro ­
fessor D r. A llgäuer, Professor C ram m er, D r. Iü n g in g e r 
(Bozen), D r. R akus, und R echnungsrat W örnhart 
(W ien) wurden m it einer dreijährigen  A m tsdauer 
Wiedergewählt, D r. Rsitlechner neugewählt. I n  den 
Aufsichtsrat wurden w iedergew ählt R echtsanw alt 
D r. Richard Eisendle, kaiferl. R a t J u l iu s  H aagn, Apo- 
thek erHinterhuber, Kammerbuchhändler Swatschek und 
R echtsanw alt Dr. Troyer. I n  das Schiedsgericht 
wurden wiedergewählt die R echtsanw älte D r. Lothar 
Just, D r. Friedrich Osdl, D r. K arl Povinelli, Dr. I .  
S u tte r  und D r. H. von V ilas.

* Von der grünen Gilde. (R  -e d t  e n b e r g j a g d.) 
Diese Tagjagd h ie lt Herr Z e i t l i n g e r  vergangenen 
S am stag  ab. Obwohl für die großen Triebe die Schützen 
M w enig w aren, w urden doch 5 Rehe und  13 Hasen 
-erlegt. — ( L a  n d g  em  e i n  d e  j a g d.) Diese fand bei 
stürmischem Schneetreiben am  25. d. M . statt. R u r  eine 
geringe Anzahl aber w etterharter Schützen fanden sich 
sin, welche un ter bew ährter Leitung des H errn A d e l s -  
be r g e r trotz des U nw etters eine verhältn ism äßig  sehr 
gute Strecke erzielten. W aidm annsheil!

*^plakierinanael. I n fo lg e  d e s  e in g e t re te n e n  S c h n e e ­
fa l l e s  h a t  sich der  W a s s e r z u l a u f  i m  R e s e r v o i r  d e r a r t  ve r­
r in g e r t ,  d a ß  m i t  der  W a s s e r a b s p e r r u n g  u m  9 U h r  a b e n d s  
v o r g e g a n g e n  w e r d e n  m u ß te .  —  D o n  versch iedenen  S e i t e n  
k a m e n  n u n  a n  unsere  S c h r i f t l e i t u n g  B e s c h w e r d e n ,  d a ß  
in f o lg e  der  N i c h to e r s t ä n d i g u n g  v o n  der  A b s p e r r u n g  m a n c h e  
H ä u s e r  plötzlich o h n e  T r o p f e n  W a s s e r  d as te h en .  I m  
p r i v a t e n  w ie  im  öffen t l ichen  In t e r e s s e  w ä r e  es  g e b o te n ,  
d a ß  d ie  V e r s t ä n d i g u n g  l ü c k e n lo s  erfolgt ,  w i e  e s  v o r ­
geschrieben ist.

* B ackpulver a ls  H efeersatz?  Z u  dieser höchst 
a k tu e l le n  F r a g e ,  d ie  i n  d en  letzten K r i e g s m o n a t e n  durch 
d ie  n o t w e n d i g e  E i n t e i l u n g  d e r  M e h l v o r r ä t e  i m m e r  
w i e d e r  e rö r te r t  w i r d ,  schreibt m a n  u n s  a u s  F a c h k r e i s e n : 
„ D a s  B a c k e n  m i t  H e fe  ist, w i e  a l l g e m e in  b e k a n n t  sein 
d ü rf te ,  z iemlich  verschwenderisch.  D i e  wesentl iche ,  n u r  
z u m  Z w e c k  d e r  A u f l o c k e r u n g  i m  T e i g e  v o r g e n o m m e n e  
H e f e g ä r u n g  kostet n ich t  n u r  e in e n  e rheb l ichen  Z e i t r a u m ,  
es  w e r d e n  v i e lm e h r  auch  n ich t  w e n i g e r  a l s  u n g e f ä h r  3 
P e r z e n t  der i m  B r o t  v o r h a n d e n e n  K o h l e n h y d r a t e  n u tz lo s  
i n  A l k o h o l  u n d  K o h l e n s ä u r e  v e r w a n d e l t .  D a s  b ed e u te t  in  
a n d e r e n  W o r t e n ,  d a ß  w i r  v o n  e in e m  G e t r e i d e o o r r a t ,  de r  
fü r  e in en  M o n a t  re ichen w ü r d e ,  d ie  M e n g e  e i n e s  T a g e s ,  
d a ß  w i r  v o n  e in e m  I a h r e s v o r r a t  n ich t  w e n i g e r  a l s  den  
B e d a r f  v o n  u n g e f ä h r  a n d e r t h a l b  W o c h e n  a l l e in  du rch  
d ie  B a c k m e t h o d e  ve r l i e ren .  D iese r  N a c h te i l  v e r s t ä r k t  sich 
noch d a d u rc h ,  d a ß  bei der  F a b r i k a t i o n  v o n  H e fe  selbst 
w e i te r e  M e n g e n  v o n  N ä h r w e r t e n  v e r lo re n  g eh e n .  W ä h ­
re n d  m a n  in  G r o ß b e t r i e b e n  s tetig V e rs u c h e  m a c h t ,  d ie  z u m  
Z w e c k e  d er  A u f l o c k e r u n g  d e s  G e b ä c k e s  w ü n s c h e n s w e r t e  
K o h l e n s ä u r e  a u f  a n d e r e  v o r te i l h a f te  W e i s e  zu  e rzeu g en ,  
ist e in  Hefeersatz  i m  K l e i n b e t r i e b e  u n d  in  der  h ä u s l i c h e n  
B ä c k e r e i  leicht durch  V e r w e n d u n g  v o n  B a c k p u l v e r  d u r c h ­
z u f ü h r e n .  T a t s ä c h l ic h  w e r d e n  in  A m e r i k a  u n d  A u s t r a l i e n  
erhebl iche  M e n g e n  B a c k p u l v e r  n ich t n u r  z u r  A u f l o c k e r u n g  
a l le r  M e h ls p e i s e n ,  s o n d e rn  auch  z u r  H e r s te l l u n g  v o n  B r o t  
im  H a u s h a l t  benützt .  I n  D e u t s c h l a n d  v e r w e n d e t  m a n  
B a c k p u l v e r  b i s h e r  fast a u s sch l ieß l ic h  z u m  K u c h e n b a c k e n .  
G e g e n  d a s  K u c h e n b a c k e n  ( G u g e l h u p f ,  T o r t e n .  B ä c k e r ­
eien i c . )  w u r d e  a l l e r d i n g s  i n  letzter Z e i t  v ie lfach  geeifer t .  
N a c h  f a c h m än n is ch e r  A nsich t  ist a b e r  g e r a d e  jetzt, w o  fü r  
d en  K o p f  der B e v ö l k e r u n g  n u r  e ine  beschränk te  M e n g e  
M e h l  z u r  V e r f ü g u n g  steht,  d ie  H e r s te l l u n g  e in fache r  z uk -  
kerre icher  K u c h e n  z u  e m p fe h le n ,  d a  der  Z u ck e r ,  d e n  w i r  
reichlich h a b e n ,  n ich t  n u r  d er  beste Ersatz fü r  d a s  fe h le n d e  
F e t t  i n  der  E r n ä h r u n g  ist, so n d e rn  a u c h  sich in  B e z u g  
a u f  d en  N ä h r w e r t  s o g a r  b i l l ig e r  stellt w i e  se ines  M e h l .  
A u c h  in  der  v o n  P r o f e s s o r  P a u l  E l t z b a c h e r  ( u n d  v i e ­
ler M i t a r b e i t e r )  h e r a u s g e g e b e n e n  D enk sch r i f t  „ D i e  deutsche 
V o l k s e r n ä h r u n g  u n d  der englische A u s h u n g e r u n g s p l a n "  
w i r d  a u f  S e i t e  85 d a r a u f  h in g e w ie s e n ,  d a ß  d er  Z u c k e r  
m i t  d a z u  b e i t r a g e n  m u ß ,  u n s  d en  K a l o r i e n g e h a l t  der u n s  
fe h le n d e n  F e t t e  z u  ersetzen. W e i t e r h i n  ( S e i t e  173) w i r d  
zu  d iesem  Z w e ck e  u n te r  A n d e r n  d er  G e n u ß  v o n  S ü ß ­
bäckere ien  e m p fo h l e n ,  d a  d e m  V e r z e h r e n  v o n  r e in e m  Z u ck e r  
z iem lich  eng e  G r e n z e n  gezo gen  sind.  A n  derse lben  S t e l l e  
w i r d  b em erk t ,  d a ß  d a s  gle iche  G e w i c h t  Z u ck e r  d e m  K ö r ­
p e r  m e h r  N ä h r w e r t  l iefert a l s  d a s  te u re  fe ine  M e h l .  
A l s  bes tes  B a c k p u l v e r  fü r  h ä u s l i c h e  B ä c k e r e i  u n d  fü r  
d e n  K l e i n b e t r i e b  g i l t  i n  D e u t s c h l a n d  u n d  O ester re ich -  
U n g a r n  a l l g e m e in  D r .  O e t k e r ' s  B a c k p u l v e r  u n d  h a t  m a n  
m i t  dessen A n w e n d u n g  ta tsäch lich  d ie  besten E r f a h r u n g e n  
g e m a c h t . "

* H ebung der Kaninchenzucht. I m  g e g e n w ä r t i g e n  
Z e i t p u n k t e ,  be i  d en  v o n  T a g  z u  T a g  s te ig en d en  F le i s c h ­
pre isen  k o m m t  der K a n in c h e n z u c h t  e ine  h e r v o r r a g e n d e  
v o lk sw i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  zu.  D a s  n a h r h a f t e  K a n i n ­
chenfleisch ist a l s  V o l k s n a h r u n g s m i t t e l  sehr z w e c k m ä ß i g ,  
d a  d a s  i n  G ä r t e n  u n d  A u e n  o d er  a n  W e g r ä n d e r n ,  oft 
u n b e a c h te t ,  w a ch sen d e  F u t t e r g r ü n  d a s  e in z ig  n o t w e n d i g e  
N a h r u n g s m i t t e l  fü r  K a n i n c h e n  b i ld e t .  B e i  der  raschen 
E n t w i c k l u n g  unsere r  heim ischen ,  schnel lwüchs igen  K a n i n ­
chenrassen s ind d ie  j u n g e n  T i e r e  b e re i t s  m i t  fü n f  M o n a ­
ten  schlachtreif u n d  l iefern  b i l l ig e s ,  g e s u n d e s  F le isch  m i t  
h o h e m  N ä h r w e r t e .  D i e  A d m i n i s t r a t i o n  d e s  „ T i e r f r e u n d e s "  
i n  K ö f l a c h ,  S t e i e r m a r k ,  ist jederze i t  berei t ,  t a d e l lo s e  Z u c h t ­
tiere  a l le r  exis t ie renden  K a n i n c h e n r a s s e n  u n d  e ine  A n l e i t ­
u n g  z u r  Z u c h t  u n d  P f l e g e  d er  K a n i n c h e n  zu  l iefern .

* Amerikanische Kriegslieserungeu. Von seinem Rew- 
Porker Korrespottdexiten w irb dem „H am burger 
F rem benvlatt" (N r. 305 vom 3. November l. I . )  ge­
schrieben, baß folgende amerikanische F irm en a b l e h n ­
t e n ,  K riegsm ateria l >an unsere Feinde zu liefern: 
Singer-Nähmaschinenfabrik, Nero-Port; A m erican Cash 
Register Ko., D ayton, Ohio; B urroughs Adding M a ­
ch t«  Ko., Detroich, Ohio; Elektro S tee l Ko., P ittsb u rg , 
P a ;  Gevdes & Ko., Rew-Pork; In te rn a tio n a l Harvester 
Company.

* Eine volle M illion Kronen im  Elücksfalle zu ge­
winnen! A us dem unserer heutigen Auflage beiliegen­
den Nummern-Verzeichnis fü r die nächste Klasien- 
lo tterie beliebe m an die N um m ern zu w ählen und 
m ittels der dem Verzeichnis anhängenden Postkarte zu 
bestellen. S ie  erhalten  a lsdann  die gewünschten Lose 
m it Erlagschein und amtlichem S p ie lp lan  postwendend 
zugesandt durch die Geschäftsstelle der k. k. Klassen­
lotterie B rüder B eerm ann, W ien, 1. Bez., R oten turm - 
ftraßc 13.

* Waidhosner Wochenmarktsbericht vom 23. Novem­
ber 1915. I m  Gegensatz zu den vorhergehenden Wochen­
märkten w ar die Beschickung von Obst und Gemüse am 
Heutigen M arkte wesentlich ungünstiger ünd  w a re n  
K äufer nicht in  der Lage, ihren B edarf voll decken zu
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können. Trotz feer geringen Zufuhren fand eine P re is ­
erhöhung nicht statt.

* Bom Schweinemarkte am 23. November 1915. Von
Futterschweinen und Ferkeln w aren feie Zufuhren am  
heutigen M arkte sehr wenig und trotzdem, dag E igner 
annehm bare Preise hielten, konnten nicht alle abver- 
faluft werden.

* Böhlerwerk. (S  chü >le r - K r  i e g  s  a n l e i  h e.) 
Durch die hiesige Volksschule wurden 29 K riegsanleihen 
gezeichnet und zwar 27 bei feer k. k. prio. allg. Verkehrs- 
dank und 2 durch feie städtische Sparkasse Waifehofen an  
feer Pbbs.

—  (W  e i h n a c h  t e n  i m F e l  d  e.) Auch an dieser 
Sam m lung nahmen feie Schüler m it 180 vorschrifts­
mäßig Verpackten Liebesgaben teil.

— (S m  p p e n  a  n s t a t t . )  Fm  W in terhalb jahr 
1914/15 mutfeen in feer hierortigen Suppenanstalt 2205 
P o rtio n en  Suppe im B etrage von 202 K  50 h verab­
reicht.

—  ( S p e n d e n . )  D ie F irm a  (siebr. Böhler & Ko., 
Aktiengesellschaft, spendete fü r feie Schul-Suppenanstalt 
und die Christbaumseier 200 K . W eiters spendeten 
Hochw. H err Dechant W agner, W aidhofen a. fe. SJb'bs, 
30 K ; Herr P räsident (Hofrat A rrigo R itte r  v. F ran s , 
Schloß Zulehen, 20 K ; feie k. k. p rir. allg. Verkehrsbank 
W aid hosen a. fe. P b b s . 10 K ; F ra u  Fnselsbacher 3 K ; 
feie löbl. Landgemeinfeev e r t r e tu ng Waifehofen a. fe. P . 
27 K  für feie Suppenanstalt und 100 K  für feen Kriegs- 
fürsorgehandarbeitsunterricht „Kälteschutz". Herr F ranz 
Litzellachner, Lueg, spendete 1 Fuhre Reisig fü r feen 
Winterpflanzenschutz im Schulgarten. A llen edlen 
Spendern fei hiemit feer öffentliche Dank für feie so 
überaus gütigen G aben zum Ausdrucke gebracht.

A u s Amstetten und Umgebung.
Mauer-Oehling. (33 e r m a t t  e  r A lb a  m f .)  Aus 

dem Kreise jener, die seit F ahren  im Kampfe für unser 
deutsches -Volkstum -in -vorderster Reihe stunden, ist leider 
w ieder einer der Allertreuesten geschieden. Edward 
A d a m ,  V erw a lte r Iber -n.-ö. LanÄesirrenan-stalt in  
Klosterneuburg. Richt nur die Fam ilienm itglieder, an 
denen er m it -ganzer fürsorgender Liede hing, auch viele, 
viele Freunde und Gesinnungsgenossen, die sein leu t­
seliges, frohes Wesen leicht gew ann, trauerten  um -den 
viel zu früh (er stand im 49. Lebensjahre) Hingeschie­
denen, m it prächtigen Eigenschaften des Geistes und des 
Herzens -ausgestatteten echt deutschen M ann , der in s­
besondere auch au f dem Boden deutscher Schutzarbeit 
•eine nimmermüde, umsichtige A rbeit leistete. A ls frü­
herer C-bmann der Schulvereinsortsgruppe in Pbbs, 
dann in Klosterneuburg, w ie auch a ls G ründer und 
O bm ann des Babenb-ergergaues h a t er es trefflich ver­
standen, auch tüchtige M ita rbe ite r zu gewinnen, jo -daß 
durch einträchtige Zusam m enarbeit aller deutsch gesinn­
ten  Kreise der Umgebung von Klosterneuburg ganz aus­
gezeichnete Ergebnisse erzielt wurden. Im m er und 
überall, wo im N am en unseres Volkes an V erw alter 
Adam herangetreten wurde, stellte er feinen M ann  und 
bew ährte seine Gesinnung -auch durch die T at. Obgleich 
er in  früheren Gedenken a n  die goldenen Fugendtage 
von seiner Burschenschaft (T euton ia) schwärmte und bei 
jedem Anlasse -seiner B undesbrüder gedachte, w ar ihm 
doch jeder engherzige Fraktionsstandpunkt fremd; seine 
Liebe g a lt dem Volke -und so ist wohl selbstverständlich, 
daß e r auch von idem -großen R ingen, welches das beut- 
chfe Volk zu bestehen -hat, m it ganzer Seele ergriffen 
w ar und — von den Seinen -im gleichen Geiste un ter­
stützt—  leistete, so viel ihm möglich wurde. E in  uner- 
sorschliches Schicksal hat ihm nicht gegönnt, die Freude 
über den -siegreichen Ausgang des Krieges, der um den 
B estand und die Zukunft unseres Volkes geführt w ird, 
zlu erleben. E r  h a t aber den Erfolg in  -seinem W irkungs­
kreise m-itsr-ringen helfen und sich dam it den Dank und 
-ein ehrendes Andenken in -allen deutsch-gesinnten Kreisen 
gesichert. Ehre seinem Andenken!

•— ( V o m  G e t t - e r a  Is t a b  s che-f.) Der Leiter 
der hiesigen Deutschen -Schu-lversinsortsgmppe Landes, 
beam tet A dalbert O t t  erhielt vom ©eneraXstabsches 
für feine Glückwunschkarte -eine vom 15. d. M . datierte 
K arte  folgendes In h a l te s ;  „Herzlichen Dank und beste 
G rüße. Armeeoberkommando. Conrad, Gen.-Ob."

— (A - u s r u  if f i s c h e t  E  e -f -a n g -e n s ch a  f  t.) F ranz  
S a  f e i l  es, Landsturmfeldwebel des Ldw.-Ins.-Reg. 
Rr.21, Hausbesitzer in E-altberg, welcher durch den F a ll 
d er Festung Przem ysl in  russische Gefangenschaft -geriet 
und sich in K a tta  K urgun befindet, schrieb eine K arte, 
dessen I n h a l t  vom russischen Zensor teilweise m it T in ten ­
stift gestrichen w ar. D ie K arte wurde in ein Alkohol­
bad gegeben, wodurch -auch der zensurierte T eil der 
K arte  zum Vorschein kam; er lau te t: „Ich weiß nicht, 
ob ich w ieder in  E urer M itte  sein werde, denn ich bin 
sehr schlecht und das Andere w erdet I h r  selbst wissen. 
M allari-a, Typhus, Cholera."

—  ( B r a n d n  n -g I ü cf.) Am 19. d. M . gegen 5 Uhr 
früh kam im B auernhause des Joses Hack! in Pilsing 
F euer zum Ausbruche, welches sich bei dem herrschenden 
W inde m it großer Schnelligkeit verbreitete und das 
ganze Vauerngehöft bis au f das M auerwerk einäscherte. 
D em  -gefräßigen Elem ente fielen die gesamte Fechsung 
und zahlreiche landwirtschaftliche G eräte zum Opfer. 
M it A usnahm e von 4 schweren Schweinen konnte der

Viehstand noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden. 
Den rasch am Brandplatze erschienenen Feuerw ehren 
von Grei-nssurt, M ouer-O ehling (O rt und Landes­
ansta lt), Ulmerseld-H-ausmenning und Aschbach gelang 
-es im V ereine m it feen Rachbarsl-euten, das -arg gefähr­
dete B auernhaus des Wirtschaftsbesitzers H. Schober, 
welches bereits m ehrm als zu brennen anfing, den 
Flam m en zu entreißen. D er Besitzer erleidet durch das 
Brandunglück einen sehr -großen Schaden. Am nächsten 
Tage vorm ittags wurde am  hiesigen Bahnhöfe ein 
M ann , dessen Rock -starke Brandflecke auswies, -als der 
B randlegung verdächtig festgenommen und der G en­
darm erie übergeben. D er Fremde, nam ens D aniel 
Bu-gna, ist 1856 in Verso ne bei T rien t geboren, dort 
zuständig, ledig, Taglöhner. D a  er über die Herkunft 
der Brandflecke an seinem Rocke sowie über feinen A uf­
en thalt in den letzten Tagen nicht -genügend Auskunft 
geben konnte, wurde er verhaftet und dem Bezirksge­
richte Am-stetten eingeliefert.

A u s G t. P eter  i. d. A u und Umgebung.
Strengberg. (>K r t -e g  s a n k  e t h e.) Von den Schülern 

der hiesigen fünfklassigen Volksschule zeichneten 123 
Schüler 12.400 K .

—  ( S  <e t b st m o r fe v e r s u  ch.) Herr Michael K o r n ,  
Gendarmeriewachtmeister, versuchte F re itag  den 19. N o­
vember seinem Leben dadurch ein Ende zu bereiten, 
daß er sich die H auptadern der linken Hand -mit -einem 
Rasiermesser öffnete. H err M edizinalrat D r. E rnst 
F riedinger leistete ihm feie erste Hilfe. D ie Ursache 
dieser T a t -ist noch nicht völlig -aufgeklart. S am stag  
den 20. fe. M . -wutde der Lebe ns überdrüssige mittelst 
des S an itä tsw ag en s ins E arnisonsspital nach Linz ge­
bracht. S e in  Zustand ist jedoch n i c h t  hoffnungslos.

—  ( O p f e r  d e s  K r i e g e s . )  Herr Hugo F  r  i e - 
d i n g - e r ,  S ohn  des H errn M edizin-alrates D r. Ernst 
F riedinger, -geriet bei der Einnahm e von Przem ysl in 
russische Gefangenschaft. N un tra f  von dort die traurige 
M eldung ein, daß -er einer tückischen Krankheit erlegen 
ist. Die fremde -Erde fei ihm leicht!

— ( 6  t e r b - e f - a l  l.) S am stag  -den 20. d. M . starb 
nach langen, schweren Leiden die Wirtschaftsbesitzerin 
-am Blim derg, F ra u  M a r ia  6 p  r e  i tz; sie stand -im 48. 
Lebensjahre.

Briefkasten der Schristleitung.
A n  unsere B erich tersta tter ! M e h r e r e  a u s w ä r t i g e  

E i n s e n d u n g e n  m u ß t e n  w e g e n  R a u m m a n g e l  z u rü c k b le ib e n .

Eingesendet.
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die Schriftle itung  nicht verantw ortlich .)

Unser Mund —  ein Grab der Gesundheit!
E s ist eine weit verbreitete, aber irrige Ansicht, daß 

das Hohlwebden der Zähne eine Angelegenheit sei, die 
nur den M und etw as angehe und schlimmstenfalls m it 
dem Verlust eines Zahnes beendet und erledig t sei. D as 
ist ein I r r tu m . Neuere wissenschaftliche Forschungen h a ­
ben —  w as wohl allgemein überraschen w ird  —  zwei­
felsfrei festgestellt, daß Kopfschmerzen, Uebelkeit, Appe­
titlosigkeit, Verdauungsstörungen, aber auch Erkrankun­
gen der Halsdrüsen und der Lungen, ja  selbst Augen- 
und Ohren leiden und B lutvergiftungen durch hohle 
Zähne entstehen können.

Möchten deshalb alle, die heute noch der M einung 
sind, daß die Pflege des M undes vielleicht eine ganz lo­
bensw erte Angelegenheit der Reinlichkeit und des 
Luxus, aber w eiter nichts fei, durch diese Entdeckung 
aus -diesem unheilvollen I r r tu m  aufgerü tte lt werden, 
und möchten auch diejenigen, die da glauben, daß es ge­
nügt, m it Zahnpulver oder Zahnpasta ihre Zähne ober­
flächlich ein bißchen blank zu putzen, zu der Ueberzeugung 
kommen, daß das ganz und gar ungenügend ist. Die 
ganze M undhöhle muß m it einem antiseptischen M und­
wasser (Odol) täglich gespült werden, das noch stunden­
lang, nachdem m an sich den M und gespült hat, nachwirkt. 
W er Odol konsequent täglich anwendet, üb t nach unse­
ren heutigen Kenntnissen die d e n k b a r  b e s t e  Zahn- 
und M undpflege aus.
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r s t ü M i f * p « * s t K »II - Tafelwasser u. Heilquelle
b) gegen  die Leiden d e r  Afhmungsorqano,
des Magens u.der Blase ärztlich bestens empfohlen.

Niederlagen tu r  W aidhofen and Umgebung oei den H erren  Moriz P aa l, Apotheke 
and V iktor Pospischill, K aufm ann, fü r  Göstling bei F rau  V eronika W agner 
S odaw asser-E rzeugerin, fü r A m stetten und Umgebung bei H errn  A nton Frimm# 1 

Kaufm ann in Am stetten.

Kriegschronik.
6. N o v e m b e r :  Auf dem südöstlichen Kriegsschau­

plätze erstürm ten österreichisch-ungarische K räfte östlich 
von T rebinje den Flino-w-Brdo und durchbrachen dam it 
die -montenegrinische Hauptstellung. —  K raljevo wurde 
von deutschen Truppen besetzt, Nisch, der serbische Haupt 
wa-ffenplatz, von den B u lgaren  -eingenommen. Deutsche 
Truppen nahmen Ba-rv-arin und machten 3000 Serben 
zu Gefangenen. — An der S trypafron t e rlitten  die 
Russen schwere Verluste. I n  den Kämpfen um Sterni- 
kowce beziffert -sich -die Z ahl -der von -unseren Truppen 
eingebrachten russischen Gefangenen -auf 50 -Offiziere 
und 6000 M ann. —  Russische Durchbruchsversuche bei 
D ünaburg mißglückten. —  Fm  Aegäischen M eere wurde 
-ein englischer T ransportdam pfer m it indischen Truppen 
durch ein U-Boot versenkt.

7. N o v e m b e r :  B ei der E innahm e von K raljevo 
durch die Deutschen w urden 130 serbische Geschütze ein 
gebracht. Oestlich davon machten österreichisch-ungarische 
Truppen 500 Gefangene. D ie Armee -des G enerals 
von Gallwitz nahm  -gestern über 3000 Serben  -gefangen 
und erbeutete zahlreiches K riegsm aterial.

8. N o v e m b e r :  Am 7. -November nachmittags 
-wurde -der kleine -deutsche Kreuzer „Undine" bei einer 
P a tro u illen fah rt südlich der schwedischen Küste durch 
zwei Torpedo-schüsse -eines -feindlichen Unterseebootes 
zum Sinken -gebracht. F ast die ganze Besatzung wurde 
gerettet. —  D ie englisch-französischen E ntentetruppen 
griffen die B u lgaren  bei K aravallac heftig an, wurden 
aber unter riesigen V erlusten zurückgeschlagen. —  Auf 
dem italienischen Kriegsschauplätze wurde um  den Col 
di L an a  heftig gekämpft. N achm ittags fiel die Spitze 
des Berges in  die Hände der I ta lie n e r , abends wurde 
sie von -unseren T ruppen wieder zurückgewonnen. -Feind 
liche A rtillerie  h a t -das F euer -auf die S üdfron t von 
-Riva eröffnet. —  A uf dem Balkan-Kriegsschauplatze 
w arfen -die beiderseits des M orav ica ta les vordringenden 
österreichisch-ungarischen T ruppen den Feind aus -seinen 
Höhenstellungen von lIva-nj-ioa. B e i Ttstenik -haben 
sich unsere S treitk räfte  den Ueber gang -über die -hoch­
gelegene M oraw a erkämpft. Kru-sevac -und die Höhen 
westlich davon w urden von den Deutschen genommen, 
über 3000 Serben unverw undet gefangen, 10 Geschütze, 
viel M un itio n  und iBerpslegsoopräte -erbeutet. D ie 
bulgarische A rm ee gew innt in -erfolgreichem F o r t ­
schreiten die Ausgänge in d as Becken von Leskovac. — 
Fm  Osten w urden bei R iga, F atab  stabt und vor D iina- 
buvg -starke russische Angriffe, teilweise u n te r schweren 
V erlusten für den Feind, -abgeschlagen.

9. N o v e m b e r : Leskovac w urde von den B u l­
garen genommen, die Serben wurden überall geworfen. 
Die B eute von Kvusevac -beträgt 150 Geschütze -und an 
Gefangenen über 7000 M ann. —  An der I-sonzofront 
wu-rden mehrere Angriffe der I ta l ie n e r  -auf Zagoro, 
in  den D olom iten auf den Col di L ana und den S ief- 
S a tte l  -abgewiesen.

10. N  o v e m b e r : E in  russischer Durchbruchsv-ers-uch 
bei Czartorisk ist mißglückt und der Feind in  -feine S te l ­
lungen zurückgeworfen, -ebenso wurden A ngriffe der 
Russen bei Jakob-stadt zurückgeschlagen. —  A uf dem 
B alkan nim m t die Verfolgung der S erben  ihren u n ­
aufhaltsam en Fortgang. Die Armee des bulgarischen 
G enerals Boj-adjeff meldet 3660 serbische Gefangene, 
a ls  B eute von Nisch 10, von Leskovac 12 Geschütze. —  
An der italienischen F ro n t w urden feindliche Angriffe 
auf den S ü d te il der Podgorastellun-g, gegen Z agara bei 
P la v a  und -auf den Eol di L ana -abgewiesen. I t a ­
lienische F lieger w arfen auf Nabresin-a Bomben ab, 
mehrere Zivilpersonen, d a ru n te r eine F ra u  und drei 
K inder, wurden getötet.

11. N o v e m b e r : D ie in der Umgebung von Nisch 
gezählte Beute der B u lgaren  beträg t: 102 serbische 
Geschütze, 10.000 Gefangene, über iOO Lokomotiven, 
1 B allon, 2 Ra-diotelegramm-stationen u-nd -anderes 
K riegsm aterial. B ei Leskovac erbeuteten die B u lgaren  
24 Lokomotiven, 54 Personenwagen, 234 Lastwagen, 
die m it verschiedenem M a te ria l beladen w aren, 82 Del- 
tankwagen und 10 W aggons m it P a tro n en . — W ütende 
Angriffe der I ta l ie n e r  gegen Görz wurden u n te r den 
schwersten V erlusten des Feindes abaeschlaaen. —  I n  
Troßn-ik fielen unseren Truppen 1000 Serben in die 
Hände. Die Verfolgung im Gebirge südlich der west­
lichen M oraw a macht gute Fortschritte. Ueber 4000 
Serben w urden gefangen genommen. Die Armee des 
G enerals Bojadfeff h a t die M oraw a an mehreren 
S tellen  überschritten. —  Deutsche U-Boote haben das 
Führerfahrzeug einer russischen M inensucherabteiluna 
und ein französisches Torpedoboot versenkt. —  Im  
M ittelm eer wurde S onn tag  der italienische Dampfer 
„Ancona", -der 422 Passagiere an B ord hatte, von einem 
österreichisch-ungarischen U-Boot versenkt.

12. N o v e m b-e r: Auf dem italienischen Kriegsschau­
plätze heftige Angriffe feindlicher In fa n te r ie  auf dem
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Brückenkopf von Eörz und die Hochfläche von Doberdo. 
Alle S tü rm e brachen unter furchtbaren Verlusten der 
Angreifer M am m en. — I m  Südosten sind auf der 
ganzen F ro n t Berjiolgungskämpfe im Gange und die 
Serben überall im Rückzüge. — Die bulgarische Armee 
hat an ihrer ganzen F ron t den M orarvaübergang er­
zwungen. — Die B eute des gestrigen Tages beziffert 
sich au f weitere 1700 Gefangene und 11 Geschütze. — 
Der englische Kriegsminister Lord Kitchener geht nach 
In d ien , woselbst gegen die britische Herrschaft ernste 
U nruhen ausgebrochen sind.

Vermischtes.
W as ein deutscher U-Boots-Kommandant aus dem 

Schwarzen Meere erzählt.
Bon befreundeter S eite  w ird  den „L. R. R ." der 

folgende B rief eines deutschen U-Boots-Kom mandanten 
zur Verfügung gestellt, in  dem sehr (anschaulich geschildert 
w ird, wie sich ein Unterseeboot m it verfolgenden 
Torpedobooten abfindet.

Konstantinopel. . . . .
Ich bin wieder mal glücklich hier angelangt. Dieser 

B rief w ird wohl etw as länger brauchen, um Euch zu 
erreichen, hier ist wenigstens in den letzten Tagen nichts 
hergekommen wegen Postsperre an  der rumänischen 
Grenze. Infolgedessen habe ich auch von Euch leider 
keine Nachricht. Also diesm al habe ich die Russen m al 
geärgert an der Krim. V iel los ist da ja  nicht und zur 
See fahren die Russen auch recht spärlich. M ir  sind 
n u r vier Segler vor den Bug gekommen, drei Dreimast- 
schoner und ein Zweimastschoner. Die habe ich, nach­
dem ich die Besatzung habe aussteigen lassen, angezündet. 
S ie  b rann ten  sehr schön, dicht an der Küste und von 
Land gut zu sehen. Und da tarnen denn auch schon die 
russischen Zerstörer aus Sebastopol um die Ecke gewetzt, 
2, 3, 4, 5, 10 und noch immer einige Rauchwolken in 
Sicht.

R a, nu w irds aber Z eit zum Tauchen, ich w ar gerade 
beim vierten Segler, den ich nicht mehr anzünden 
konnte. Eben w ar ich weg, da tarne auch schon „P äng , 
P äng". Die ersten G ranaten  krepierten neben dem 
Boot. D ann dauerte es nicht lange und m it Rauschen 
und Schraubenschlagen brauste der erste zornentbrannt 
über mein Boot weg, aber das w a r tief u n te r Wasser. 
So, der ist vorbei, nun werden w ir m al nachsehen. Da 
geht er hin, aus allenSchornsteinen dichten Rauch 
blasend, schnaubt er um zwei brennende Segler herum. 
J a ,  Männecken, die kannste doch nicht mehr auspusten. 
Achtung, jetzt kommt der nächste angebraust, also ver­
schwinden. E s rauscht und braust und dröhnt a ls  ob 
man unter einer Eisen Bahnbrücke steht, über die ein  Zug 
fährt. Und dann kommt noch einer über m ir weg und 
dann wetzen sie den ganzen Tag w ie die I r r e n  in  der 
Gegend herum und pulvern Kohlen und Del aus den 
Schornsteinen, da st es ein w ahrer S ta a t  ist. Und ich 
fahre von dannen und tauche am Nachmittag, a ls  keiner 
mehr in Sicht ist, aus und trudle weiter.

D ann habe ich am nächsten Tage etw as a n  Land ge­
schossen auf einen Leuchtturm und eine Fabrik. Zu 
diesem Zweck hatte  ich m ir ein Kanönchen vorn uufge-

baut, das zwar nicht sehr grast ist, aber knallt und womit 
m an andere Leute ärgern kann. Ich habe m it einer 
englischen Kanone m it französischer M unition  von einem 
deutschen U-Boot un ter türkischer F lagge einen russi­
schen Leuchtturm beschossen. Diesem letzteren dürfte es 
allerdings nicht erheblich geschadet haben, denn ich 
wurde von Land aus von 20—30 Gewehren m it Schnell­
feuer beschossen auf etwa 1200 M eter Entfernung, so 
daß die Bohnen n u r so um d as Boot Herum ins Wasser 
prasselten. D a die Sache auf diese Weise anfing nahezu 
lebensgefährlich zu werden, haben w ir uns ins Boot 
verzogen und find wieder -von dannen gefahren.

D ann  habe ich noch den vierten Segler abgefastt, der 
m ir zwei Tage vorher entgangen w ar. D er K ap itän  
hat ein recht -dummes Gesicht gemacht, er hatte, a ls  ich 
ihn das erstemal laufen lassen mußte, so höhnisch seine 
Mütze h in ter uns hergeschwenkt. D ie Besatzung habe 
ich, da w ir ziemlich weit vom Lande w aren, im 
R ettungsboot b is dicht un ter Land geschleppt, wofür die 
Leute sich recht dankbar zeigten. W eniger dankbar be­
nahmen sich die Russen an Land, indem sie mich, a ls  ich 
schon wieder au f dem Wege in die hohe See w ar, vom 
hohen Berge a u s  au f 9 K ilom eter E ntfernung m it 12= 
oder 15-Zentim eter-Geschützen unter Feuer nahmen und 
dabei unangenehm  gu t schossen. R um s, R um s hörte 
m an -es vom Lande her, Böses ahnend, befahl ich T a u ­
chen, schschfchscht —  bautz, da sind sie schon, zwei 40 M eter 
hohe W assersäulen 50 M eter neben dem Boot. R u -aber 
Klappe dicht und weg, eben w ar die Rase unter Wasser, 
da kam die -nächste Lage an, die liegen dicht neben dem 
Boot. Tiefer -gehen. D ann  bin -ich heim w ärts ge­
fahren. Aber schlechtes W etter, von 12 T agen 10 
-immerfort geschlingert, 15—20Grwd und das 32— 24mal 
-in der M inu te  von -einer zur -anderen Seite. M ir macht 
die Schlingerei ja  nichts w eiter aus, aber schön ist doch 
w as anderes.

Russische Gefangene und das Hirschröhren.
A us Obersteiermark wird -der „G razer Tagespost" ge­

schrieben: Kürzlich entfernten sich zwei gefangene
Russen eigenmächtig von ihren Arbeitsplätzen, um -gegen 
Süden  wandernd, ihren bedrängten -Freunden zu Hilfe 
zu kommen. So gelangten sie über Bergkämme gegen 
die Hochalpe, fanden -am Abend eine leere Wald-hütte 
und -beschlossen, d arin  zu nächtigen. Kaum  h a tten  sie 
sich aber häuslich eingerichtet, a ls  die Hirsche sich sehr 
lau t meldeten. Die Flüchtlinge -kannten w ohl den 
B ären lau t, aber Hirsche halten  sie nie röhren gehört. 
S ie  hielten das Röhren fü r -das G ebrüll w ilder T iere 
und gerieten in -eine solche Angst, dast sie die Hütte 
schnell verliesten -und -einen hohen B aum  bestiegen und 
dort, jämmerlich frierend, b is zum Sonnenaufgang sitzen 
blieben. B ei hellem Sonnenschein tappten sie -den Weg 
wieder zu ihren Arbeitsstellen zurück und erklärten, 
den Kampf m it den vielen Löwen nicht aufnehm en zu 
wollen, lieber wollen sie w eiterarbeiten.

W a ru m  E n g lan d  d ie deutschen Lnftbesuche 
nicht erw ied ern  kann.

Die erfolgreichen Angriffe unserer Zeppeline aus London 
haben im englischen Publikum  naturgemäß den immer 
dringender werdend-« R uf nach Gegenmaßnahmen erstehen 
lassen, und die Londoner Zeitungen wissen sich kaum noch

vor der F lu t von Zuschriften zu reiten, in denen mehr 
oder weniger phantasievolle M ittel und Wege vorgeschla­
gen werden, wie man auf englischen Luftfahrzeugen nach 
Berlin zu gelangen vermöchte. Als Erwiderung auf die­
sen Ansturm, veröffentlicht ein englischer Flugzeugfach- 
mann. der Herausgeber der Zeitschrift „The Aeroplane", 
in den „D aily N ew s" einen ausführlichen Artikel, der 
die Unmöglichkeiten einer derartigen „Revanche" deutlich 
vor Augen führt: „ I n  unseren Blättern und auf zahl 
reichen Versammlungen ist fortwährend von einer Erw i­
derung der Zeppelinbesuche durch Entsendung großer mit 
Bomben bewaffneter Aeroplanslotten die Rede. Unglück­
licherweise haben die Leute, die mit solchen Ratschlägen 
und Forderungen kommen, von Flugzeugen und F lug­
wesen keine blasse Ahnung. Denn wenn sie etwas davon 
verstünden, würden sie sich wohl die M ühe sparen. Selbst 
wenn es den englischen Fliegern möglich wäre, deutsches 
Gebiet zu erreichen, hätten sie weit Dringenderes, m ilitä­
risch Wichtigeres zu tun, als dos Abetzteuer nach Berlin 
zu wagen. Und wenn wir in England gegenwärtig auch 
mehr Aeroplane und Flieger hätten, als dies in W irk­
lichkeit der Fall ist, und also nicht sämtliche Maschinen 
und Führer dringend für rein militärische Dienste gebraucht 
würden, wäre noch immer das Hindernis vorhanden,daß 
kein Flugzeug von irgend einem P unk t der englischen 
Front aus die deutsche Grenze zu erreichen vermag. I n  
einer Zuschrift wurde auch angeregt, Berlin von der See 
aus zu bombardieren. Nur hat der Schreiber leider ver­
gessen, seinem Wunsch einen ausführbaren P la n  beizuge­
ben. E s erscheint ziemlich zwecklos, von solchen Angrif­
fen aus Deutschland zu sprechen."

nnsmi

* I n  Sache des verlosten Eisernen Kreuztisch-Wagens.
D ie Nummer 664 mürbe den 5. b. M . gezogen. D er 
glückliche G ew inner des W agens hat sich noch nicht ge 
meldet. E s rninb d arau f aufmerksam gemacht, daß der 
W agen ab 1. Oktober l. I .  noch 3 M onate auf Kosten 
des G ewinners aufbew ahrt wird. Sollte  sich aber b is 
1. J ä n n e r  1916 kein Gewinner m it dem betreffenden 
Lose melden, so verfällt der W agen zugunsten der hei 
mischen Kriegsfürsorge dem Eisernen Kreuztische.

Gegen das 
Kuchenbacken

wurde in letzter J e t t  vielfach geeifert. 
Nach fachmännischer Ansicht ist aber 
gerade jetzt, wo fü r  den Kopf der B e ­
völkerung n u r  eine beschränkte M en g e

M e h l  zur  B e r s ü g n n , steht, die H e r ­
stellung e i n f a c h e r ,  z u c k e r r e i c h e r  
K u c h e n  zu empfehlen, da der Zucker, 
den wir  im Ueberflnß haben, nicht nu r  
der beste Ersatz für d a s  fehlende Fet t  
in der E r n ä h r u n g  ist, sondern sich in 
Bezug auf  den N ä h rw e r t  sogar billiger 
stellt a l s  fei es M eh l .  Backen S i e

daher Kuchen nach D r .  Oelker 's  R e ­
zepten, geben S i e  ferner I h r e n  Kindern  
täglich die so nahrhaften  und delikaten 
P u d d i n g s  a n s  D r .  Oetker 's  P u d d i n g ­
pulver  mit  Milch u n d  Zucker. Rezepte 
zu Kriegsmehlspeisen und Bäckereien 
umsonst von D r .  A. Oetker,  B aden  bet 

W ien ,  Nährmit te l fabr ik .

Millionen
gebrauchen gegen 1H l

listen
H e iser k e it , K a ta rr h  

V e rsch le im u n g , 
K ra m p f- u n d  K euchhu sten

Kaiser* Brutf-
\  V  Caramelien <

mik den „ 3  T a n n e n ’.1
C n o t .  beg l. Z eugn isse  v o n  A erz ten  und  

ö  v  O  V r  P r iv a t e n  v e rb ü rg e n  d sicheren E r fo lg  

Ä u ß e rs t  V eliöm m tiche u .  rooß ffd m ted ten b e  D n n v o n s .

P a k e t  20 und 40 Heller, Dose 60 Heller.
Z u  h a b e n  bei K . F .  S c h i n d l e r ,  A p o th ek e , L e o  
S c h ö n h e i n z ,  M e d .-D ro g e r ie ,  W a id h o f e n a .d .  b b s

Realitätenbesiher,
welche ihre Objekte veräußern wollen, bietet sich jetzt günstigste 
Gelegenheit, da bei dem seit 37 Jahren bestehenden, in der ganzen 

Monarchie verbreiteten

„Allgemeinen DertehrSan;eiger" ma 
in W ie n . 1. Bezirk, W eihbnrggasse 26.

trotz des Krieges große Nachfrage herrscht, infolgedessen viele Ver- 
kaufsabschlUsse stattfinden. 

e f i£TZUCH GESCWlTß T e l e p h o n  N r .  9350 .  = = = = =  P r o b e n u m m e r n  u n d  A u sk ü n f t e  g ra t i s .

Iraaerbiltler für gefallene Krieger
f ind in  d e r  Druckerei  W a i d b o f c n  a .  d .  Y b b s  erhä l t l ich .

r  V o r t r e f f l ic h  b e w ä h r t  für die t
!■« F e l d e  und ü b e r h a n p t  f ü r  

J e d e r m a n n  hat eich als beste

s c h m e r z s t i l l e n d e  E in r e ib u n g
bei E rk a ltu n g en , Rheum atism us, G icht, Influenza 

H ais-, B rust- und Rückenschm era ■ s. w.
Dr. RICHTERS

Anker-Liniment.
EXAnker-Pain-Expeller

eapsici
compoH

F lasche K — 80, 1 40, A —.
Ze haben in A potheken oder direkt

beziehen von 
Dr. R ich ters A potheke „Zum Goldenei 

Löwen“ P rag , I, E lisabe thstraße  6.
* Täglicher Versand.

8 $ f l t 8 f c  »aß niirln alten ieutscljen  @ a i . .n  L 
R e c h  n iete Ä c h u le n .S iin ö e rg ä r te n B a u e n !  

SRaufl feine andren  S iü n ie r  ein 
5 iS '' t i e  nom 6 c u ts c l je n ,S d ju s n e re m !



S am stag  den 27. November 1915. ,3? n i t  -> o n d e r  H b b s." S eite  7

äUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllü=

Tüchtige Eisendreher 
und ©chleifet auf m iim

werden für bauernde Beschäftigung aufgenommen.

Wenywerk. Waidhofen a. 6. Abbs.
2051

2 Richter, 1 Breitenheizer
mit Familien, da auch Buben und Mädchen Arbeit finden,

2052

Sensenoerk Roßlelthen, Ob.-Oest.

ie«a

V. Bst. Klassenlotterie.
D ie G eschäftsste lle  der k. k. öst. K lassen lo tterie

die K. h. priu. allgemeine Verkehrsbank
Filiale W aidhofen a. d. Vbbs

empfiehlt sich zum A nkaufe von

Losen zur U. öst. Klussenlotterie.
Besinn der Ziehunsen nm 14. Dezember 1915.

-
Los kostet K 5.— 

i n __il il II l v / *
4 0 ._

für jede K lasse.

■
m

II Beachten Sie unsere Anzeigen !!

s

I

Filialen in W ien :
s. W ipplingerstr. 28 — I. K ärn tnering  1. vorm. Leopold L anger — 
J. S tubenring  14 — Stock- im -E isenp latz  2 (vorm als A nton Czjzek) 
ls . P ra te rs tra sse  67 — II . T ab o rstrasse  18 — IV . M argare tenstr. 11 
V II. M ariah ilte rstrasse  122 — V III. A lserstrasse 21 IX . Nuss- 
dorfers trasse  10 — X. F av o riten s tra sse  65 — X II. M eidlinger

H arm tstrasse 8 — XVTT Elterleinplat.z 4.

K K. FR1Y .
Filia len:

B ruck a. d. M ur, Budw eis, F reuden thal, Göding, G raz, Ig lau , K loster­
neuburg , K rakau , K rem s a. d. D onau, K rum m au i. B., L aibach , 
Lundenburg , M ährisch-T rübau, N eunkirchen , S ternberg , S tockerau . 

W aidhofen a. d. Y bbs, W iener-N eustadt,

allgemeine Verfiefirsßanfi
Filiale Waidftofen a. d. 2Jßhs, 66er er Stadtplatz Dir. 33
O esterr. P o stsparkassen -K on to  92.474.

Ung. Postspark .-K onto  28.320.

Ankauf und Verkauf von W ertpapieren zum Tageskurse .
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und Promessen zu allen Ziehungen.
Provionsfreie E inlösung von Kupons, Besorgung von Kupon- 

boge’ , von V inkulierungen, V ersicherung gegen Verlosungsverlust, 
Revision verlosbarer Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D epots: Die A nsta lt übernimmt 

W ertpapiere  jeder Art, Sparkassebücher,  Polizzen, Dokumente in 
V erw ahrung  und V erw altung  in ihre teuer- und einbruchsicheren 
Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß 
der P arte i stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Jahresm iete  pro Schrank von K 12*—  aufwärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher; 4=V 4% .  Die Verzinsung 

beginnt bereits mit nächstem W erk tag .  F ü r  ausw ärt ige  Ein leger  
Postsparkassen-Erlagscheine zur  portofreien Ueberweisung. Die 
Rentensteuer  t r ä g t  die Anstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur  bestmöglichen Verzinsung

im eigenen Hanse 
T e leg ram m e: V erkehrsbank W aidhofen-Ybbs. 

Z E N T R A L E  W I E N .

Interurb . Telephon Nr. 23

A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 6 5 ,0 0 0 .0 0 0 .

in laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, 
die Verzinsung beginnt bereits mit dem nächsten W erktag .

Zweck und Vorteil des K o n to k o r re n ts : der E inleger über­
gibt der Bank seine überschüssigen Gelder,  Tageslosungen , ein 
gegangenen  Außenstände, Kupons, Schecks usw. zu r  Gutschrift 
und Verzinsung, wogegen die Bank Zahlungen an den E inleger 
oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge täg licher  Verzinsung 
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können G elder  auf 
d i e  k ü r z e s t e  Zeit z insbringend ange leg t  werden.

Auf Verlangen Ausfolgung eines Scheckbucl es. Der Konto­
inhaber  le istet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit 
Scheck, welchen der Em pfänger  bei der Bank einkassiert. P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassietung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, An­
weisungen und Kreditbriefen auf alle Haupt- und Nebenplätze 
des In- und Auslandes.

Geldumwechslung, K au f  und V erkauf  von ausländischen Gold- 
und Silbermünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen. 

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können v o rm itta g s  und n ach m ittag s  w ährend  der K assas tu n d en  von 8 his 12 und 2 b is 5 Uhr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen

gesch lossen .

U ebernah m e vo n  B ö rs e n a u f trä g e n  f ü r  sä m tlic h e  in - u n d  a u s lä n d isc h e n  B ö rse n .

s
o
0

l
H e r b a b n y s  U ruerp t)o |p t)i> rigm urer

Depots m  Uen meisten Apotheken.

^ a l R - D s e p - S i r o p .  ‘

S e i t  46 J a h r e n  r i r j t l  i d> e r p r o b t e r  u n d  e m p f o h l e n e r  
B r u s t s i r u p

Wirkt schleimlösend, bustenstillend, appetitanregend, befördert Verdauung und E rnähim g 
und ist Überdies vorzüglich geeignet für Blnt» und Rnochenbildung; insbesondere bei 

schwächlichen Äinbern.
P r e i s  e in e r  F lasch e  2 K SO h, per Post 40 h mehr für Packung.

Nur ech t m it u n te n ­
s te h e n d e r  S chu tzm arke .

S C H U T Z  — M A R K E  ©

> JULIUS HERBABNYWIEM-IQ i 
Vor Vachaymung roirö gewarnt.

H erb a b n y S  Berstärkler 1335

S a ^ s a p a p i l l a  S i f t i p .
© f i t  44 J a h r e n  e i n g e f ü h r t  u n d  b e s t e n s  b e w ä h r t .  Ausgezeichnetes, 

mild wirkendes Abführmittel. Beseitigt Hartleibigkeit und deren üble folgen. Befördert 
den Stoffwechsel und wirkt blutret"igenb. V orzügliches M itte l  gegen H äm orrho iden , 
S tuh lverstop fung  und F e ttle ib igkeit.

P r e i s  e in e r  F la sch e  1 K 70 h, per Post 40  li mehr für Packung.

Dr. Hellmanns Apotheke „Zur Barmherzigkeit“ J S Ä i » .
P o stv ersan d  tä g lic h . Depots bei den Herren Apothekern in: Waidhofen a. d. 9;bb6, Amftetten, Lilienfeld, Mank, Melk, Neulengbach. Pöchlarn, Seitenstetien, Scheibbs. S t .  Pölten, Abbs. P o stv ersan d  tä g lic h

Ans d e r  III. In te rn a t. P h arm azeu t. A usste llung  m it d e r  g ro ssen  goldenen M edaille p rä m iie r t .
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Brückenkopf von Görz und die Hochfläche von Doberdo. 
Alle S tü rm e brachen unter furchtbaren Verlusten der 
Angreifer zusammen. —  3 m Südosten sind auf der 
ganzen F ro n t Bersokgungskämpfe im Gange und die 
Serben überall im Rückzüge. —  Die bulgarische Armee 
hat an ihrer ganzen F ron t den Morawaübergang^ er­
zwungen. — Die B eute des gestrigen Tages beziffert 
sich au f weitere 1700 Gefangene und 11 Geschütze. — 
Der englische Kriegsminister Lord Kitchener geht nach 
In d ien , woselbst gegen die britische Herrschaft ernste 
U nruhen ausgebrochen sind.

Vermischtes.
W as ein deutscher U-Boots-Kommandant aus dem 

Schwarzen Meere erzählt.
Bon befreundeter S e ite  w ird  den „L. R . R .“ der 

folgende B rief eines deutschen U-Boots-Kom mandanten 
zur Verfügung gestellt, in  dem sehr anschaulich geschildert 
wird, wie sich ein Unterseeboot m it verfolgenden 
Torpedobooten abfindet.

Konstantinopel.............
Ich bin wieder mal glücklich hier angelangt. Dieser 

B rief w ird wohl etw as länger brauchen, um Euch zu 
erreichen, hier ist wenigstens in den letzten Tagen nichts 
hergekommen wegen Postsperre an der rumänischen 
Grenze. Infolgedessen habe ich auch von Euch leider 
keine Nachricht. Also diesm al habe ich die Russen m al 
geärgert an der Krim. B ie l los ist da ja  nicht und zur 
See fahren die Russen -auch recht spärlich. M ir  sind 
m ir vier Segler vor den Bug gekommen, drei Dreim ast­
schoner und ein Zweimastschoner. Die habe ich, nach­
dem ich die Besatzung habe aussteigen lassen, angezündet. 
S ie  b rann ten  sehr schön, dicht an der Küste und von 
Land gut zu sehen. Und da kamen denn auch schon die 
russischen Zerstörer aus Sebastopol um  die Ecke gewetzt, 
2, 3, 4, 5, 10 und noch immer einige Rauchwolken in 
Sicht.

Na, nu w itds aber Z eit zum Tauchen, ich w ar gerade 
beim vierten Segler, den ich nicht mehr anzünden 
konnte. Eben w ar ich wog, da kams auch schon „P äng , 
P äng". Die ersten G ranaten  krepierten neben dem 
Boot. D ann dauerte es nicht lange und m it Rauschen 
und Schraubenschlagen brauste der 'erste zornentbrannt 
über mein Boot weg, aber das w a r tief u n te r Wasser. 
So, der ist vorbei, nun werden w ir mal nachsehen. D a 
gehl er hin, aus allenSchornsteinen dichten Rauch 
blasend, schnaubt er um zwei brennende S eg ler herum. 
J a ,  Männecken, die kannste doch nicht mehr auspusten. 
Achtung, jetzt kommt der nächste angebraust, also ver­
schwinden. E s  rauscht und braust und dröhnt a ls  ob 
man un ter einer EisenbahnbrUcke steht, über die ein Zug 
fährt. Und dann  kommt noch einer über m ir weg und 
dann wetzen sie den ganzen Tag w ie die I r r e n  in der 
Gegend herum und pulvern Kohlen und Del a u s  den 
Schornsteinen, dast es ein w ahrer S ta a t i s t .  Und ich 
fahre von dannen und tauche am  Nachmittag, a ls  keiner 
mehr in Sicht ist, au f und trudle weiter.

D ann habe ich am nächsten Tage etw as an  Land ge­
schossen auf einen Leuchtturm und eine Fabrik. Zu 
diesem Zweck ha tte  ich m ir ein Kanönchen vorn au f ge­

baut, das zwar nicht sehr groß ist, aber knallt und womit 
man andere Leute ärgern  kann. Ich habe m it einer 
englischen Kanone m it französischer M unition  von einem 
deutschen U-Boot un ter türkischer F lagge «inen russi­
schen Leuchtturm beschossen. Diesem letzteren dürfte es 
allerdings nicht erheblich geschadet haben, denn ich 
wurde von Land aus von 20—30 Gewehren m it Schnell­
feuer beschossen auf etwa 1200 M eter Entfernung, so 
daß die Bohnen nur so um d as Boot herum ins Wasser 
prasselten. D a die Sache auf diese Weise anfing nahezu 
lebensgefährlich zu werden, haben w ir uns ins Boot 
verzogen und sind wieder von dannen gefahren.

D ann  habe ich noch den vierten S eg ler abgefaßt, der 
m ir zwei Tage vorher entgangen w ar. D er K apitän  
hat ein recht dummes Gesicht gemacht, er hatte, als ich 
ihn das erstemal laufen lassen mutzte, so höhnisch seine 
Mütze h in ter uns hergeschwenkt. D ie Besatzung habe 
ich, da w ir ziemlich w eit vom Lande w aren, im 
R ettungsboot b is dicht unter Land geschleppt, wofür die 
Leute sich recht dankbar zeigten. W eniger dankbar be­
nahm en sich die Russen a n  Land, indem sie mich, a ls  ich 
schon wieder au f dem Wege in die hohe See w ar, vom 
höhen Berge a u s  au f 9 K ilometer Entfernung m it 12- 
oder 15-Ze n tim eter-Geschützen unter Feuer nahm en und 
dabei unangenehm  gut schossen. R um s, R um s Hörte 
m an es vom Lande her, Böses ahnend, befahl ich T a u ­
chen, schschfchscht —  bautz, da sind sie schon, zwei 40 M eter 
hohe W assersäulen 50 M eter neben dem Boot. R u  aber 
Klappe dicht und weg, eben w ar die Rase unter Wasser, 
da kam die nächste Lage an, die liegen dicht neben dem 
Boot. T iefer gehen. D ann  bin ich heim w ärts ge­
fahren. Aber schlechtes W etter, von 12 T agen 10 
im m erfort geschlingert, 15— 20 K r ad und das 22— 24m al 
in  der M inu te  von einer zur 'anderen Seite. M ir macht 
die Schlingeret ja  nichts w eiter aus, aber schön ist doch 
w as anderes.

Russische Gefangene und das Hirschröhren.
A us Obersteiermark wird der „G razer Tagespost" ge­

schrieben: Kürzlich entfernten sich zwei gefangene
Russen eigenmächtig von ihren Arbeitsplätzen, um gegen 
Süden  w andernd, ihren bedrängten F reunden zu Hilfe 
zu kommen. So gelangten sie über Bergkämme gegen 
die Hochalpe, fanden am  Abend eine leere W aldhütte 
und beschlossen, darin  zu nächtigen. Kaum  ha tten  sie 
sich aber häuslich eingerichtet, a ls  die Hirsche sich sehr 
lau t meldeten. Die Flüchtlinge kannten w ohl den 
V ären lau t, aber Hirsche hatten  sie nie röhren gehört. 
S ie  hielten das R öhren fü r d as Gebrüll w ilder T iere 
und gerieten in eine solche Angst, datz sie die H ütte 
schnell verliehen und einen hohen B aum  bestiegen und 
dort, jämmerlich frierend, b is zum Sonnenaufgang sitzen 
blieben. Bei hellem Sonnenschein tappten sie den Weg 
wieder zu ihren A rbeitsstellen zurück und  erklärten, 
den Kampf m it den vielen Löwen nicht aufnehm en zu 
wollen, lieber wollen sie w eiterarbeiten.

W a ru m  E n g lan d  die deutschen Luftbesuche 
nicht erw iedern  kann.

D i e  e r folgre ichen  A n g r i f f e  u n se re r  Z e p p e l i n e  a u f  L o n d o n  
h a b e n  i m  englischen P u b l i k u m  n a t u r g e m ä ß  den  i m m e r  
d r i n g e n d e r  w e r d e n d , n  R u f  n ac h  G e g e n m a ß n a h m e n  erstehen 
lassen, u n d  d ie  L o n d o n e r  Z e i t u n g e n  wissen sich k a u m  noch

v o r  der  F l u t  v o n  Z u sch r i f ten  zu  re tten ,  i n  d e n e n  m e h r  
o d e r  w e n i g e r  p h a n ta s i e v o l l e  M i t t e l  u n d  W e g e  v o rg esc h la ­
g en  w e r d e n ,  w i e  m a n  a u f  englischen  L u f t f a h r z e u g e n  n ach  
B e r l i n  zu  g e l a n g e n  verm ö ch te .  A l s  E r w i d e r u n g  a u f  d i e ­
sen A n s t u r m ,  v erö ffen t l ich t  e in  englischer F l u g z e u g f a c h -  
m a n n ,  de r  H e r a u s g e b e r  der  Zei tschr if t  „ T h e  A e r o p l a n e " ,  
i n  d e n  „ D a i l y  N e w s "  e in e n  a u s f ü h r l i c h e n  A r t ik e l ,  der 
d ie  U n m ö g l i c h k e i t e n  e iner  d e r a r t i g e n  „ R e v a n c h e "  deu t l ich  
v o r  A u g e n  f ü h r t :  „ I n  u n se ren  B l ä t t e r n  u n d  a u s  z a h l ­
reichen V e r s a m m l u n g e n  ist f o r t w ä h r e n d  v o n  e iner  E r w i ­
d e r u n g  der  Z ep p e l in b e su c h e  durch  E n t s e n d u n g  g ro ß e r  m i t  
B o m b e n  b e w a f f n e t e r  A e r o p l a n f l o t t e n  d ie  R e d e .  U n g l ü c k ­
licherweise  h a b e n  d ie  L e u te ,  d ie  m i t  solchen R a t s c h l ä g e n  
u n d  F o r d e r u n g e n  k o m m e n ,  v o n  F l u g z e u g e n  u n d  F l u g ­
wesen  k e in e  blasse A h n u n g .  D e n n  w e n n  sie e t w a s  d a v o n  
v e r s tü n d e n ,  w ü r d e n  sie sich w o h l  d ie  M ü h e  s p a re n .  S e l b s t  
w e n n  e s  d e n  engl ischen F l i e g e r n  m ö g l i c h  w ä r e ,  d eu t sches  
G e b i e t  z u  erreichen,  h ä t t e n  sie w e i t  D r i n g e n d e r e s ,  m i l i t ä ­
risch W i c h t i g e r e s  zu  t u n ,  a l s  d v s  A b es t teu e r  n ac h  B e r l i n  
z u  w a g e n .  U n d  w e n n  w i r  i n  E n g l a n d  g e g e n w ä r t i g  a u c h  
m e h r  A e r o p l a n e  u n d  F l i e g e r  h ä t t e n ,  a l s  d i e s  i n  W i r k ­
lichkeit  der F a l l  ist, u n d  a lso  nicht s äm t l ich e  M a s c h i n e n  
u n d  F ü h r e r  d r i n g e n d  fü r  re in  m i l i t ä r i s c he  D ie n s t e  g e b r a u c h t  
w ü r d e n ,  w ä r e  noch  i m m e r  d a s  H i n d e r n i s  v o r h a n d e n , d a ß  
ke in  F l u g z e u g  v o n  i r g e n d  e in e m  P u n k t  d er  engl ischen  
F r o n t  a u s  d ie  deutsche G r e n z e  z u  erreichen v e r m a g .  I n  
e in er  Z u sc h r i f t  w u r d e  auch  a n g e re g t ,  B e r l i n  v o n  d er  S e e  
a u s  z u  b o m b a r d i e r e n .  N u r  h a t  der  S c h r e i b e r  le ide r  v e r ­
gessen,  se inem W u n s c h  e in en  a u s f ü h r b a r e n  P l a n  b e izu g e ­
ben .  E s  erscheint z iemlich  z w ec k lo s ,  v o n  solchen A n g r i f ­
fen a u s  D e u t s c h l a n d  z u  sprechen ."

EDUARD i HAUSER
K u K HOFSTEINMETZMEISTER
=  W I E N  =

I X . S p i t a l g a s s e  1 0  
S e i t  5 0  J a h r e n  d i e  S t e i n ­
m e t z a r b e i t  f ü r  6 0  K i r ­

c h e n  g e l i e f e r t .
ALTARE.KANZELN. 
WEIHWASSERBECKEN

GRABDENKMÄLER
vo n  d e r  e i n f a c h s t e n  b i s  zur  
r e i c h s t e n  k ü n s t l e r i s c h e n  

A u s f ü h r u n g  in
S a n d s t e i n  M a r m o r  u .G ran i t

M S

* Zn Sache des verlosten Eisernen Kreuztisch-Wagens.
Die Nummer 664 wurde >den 5. i>. M . gezogen. D er 
glückliche G ew inner des W agens hat sich noch nicht ge 
meldet. E s  w ird  d arau f aufmerksam gemacht, daß der 
W agen ab 1. Oktober l. I .  noch 3 M onate auf Kosten 
des^E ew inners 'aufbew ahrt wird. Sollte  sich aber b is
1. J ä n n e r  1916 kein Gewinner m it dem betreffenden 
Lose melden, so verfällt der W agen zugunsten der hei 
mischen Kriegsfürsorge dem Eisernen Kreuztische.

Gegen das 
Kuchenbacken

wurde  in letzter J e t t  vielfach geeifert. 
Nach fachmännischer Ansicht ist aber 
gerade jetzt, wo für  den Kopf der B e ­
völkerung n u r  eine beschränkte M en g e

M e h l  zur  B e r s ü g u n . steht, die H e r ­
stellung e i n f a c h e r ,  z u c k e r r e i c h e r  
K u c h e n  zu empfehlen, da der Zucker, 
den w ir  im Ueberflnß haben, nicht nu r  
der beste Ersatz für d a s  fehlende Fet t  
in der E r n ä h r u n g  ist, sondern sich in 
Bezug auf  den N ä h r w e r t  sogar billiger 
stellt a l s  fei es M eh l .  Backen S i e

daher Kuchen nach D r .  D e t l e f s  R e ­
zepten, geben S i e  ferner I h r e n  Kindern  
täglich die so nahrhaf ten  und  delikaten 
P u d d i n g s  a n s  D r .  Oetker 's  P u d d i n g ­
pulver  mit  Milch und Zucker. Rezepte 
zu Kriegsmehlspeisen und Bäckereien 
umsonst von D r .  A. Oetker, B aden  bei 

W ien ,  Nährmit te l fabr ik .

Millionen
gebrauchen gegen 1H1

usten
H e iser k e it , K a ta rrh  

V ersc h le im u n g , 
K ra m p f- u n d  K euchhu sten

K aiser1 Brust-
> V  Caramelien

mir den „ 3  T a n n e n '. ’
Z *  Z X  r  n o t. beg l. Z eugn isse  v o n  A erz ten  und  
ö  v  O  V r  P r iv a t e n  v e rb ü rg e n  d sicheren E rfo lg  

JL ußerfl V eliöm m kiL e « . w ohtschm eckcnde IS to n ß o n s.

P a k e t  20 und 40 Heller, Dose 60 Heller. 
Z u  h a b e n  bei K . F .  S c h i n d l e r ,  A p o th ek e , L e o  
S c h ö n h e i n z ,  M e d .-D ro g e r ie ,  W a id h o f e n a .d .  b b s

1972

Realitätenbesiher.
w e lc he  ih r e  O b j e k t e  v e r ä u ß e r n  w o l l e n ,  b ie te t  sich jetzt g ü ns t igs te  
G e le g e n h e i t ,  d a  bei  d e m  seit 37 J a h r e n  b es te h en d en ,  i n  der  g a n z e n  

M o n a r c h i e  v e rb re i te te n

„Allgemeinen Derkehrsanreiger"
in W ie n , 1. Bezirk, W eihbnrggasse 26.

trotz d e s  K r i e g e s  g ro ß e  N a c h f r a g e  herrscht, in fo lgedessen  v ie le  V e r -  
k au f sa b sc h lü s s e  s t a t t f in d e n .

C£5£IZUCH GEStitUTv T elephon N r .  9 3 5 0 .  = = = = =  P ro b en u m m ern  und A uskünfte g ra tis .

Traaerbilder für gefallene Krieger
f ind in  d e r  Druckerei  W a i d b o f c n  a .  d .  Y b b s  erhä l t l ich .

r  Vortrefflich bewährt fbr die f
Äjrle*er Im Felde und überhaapt für 

Jedermann h a t eich als beste

s c h m e r z s t i l l e n d e  E in r e ib u n g
bei E rk iltu n g en , R heum atism us, G icht, Influenza 

H ais-, B rust- und Ruckenschm eni a  a. w.
Dr. RICHTERS

Anker-Liniment.™
für Anker-Pain-Expeller

F lasche  K — 80, 1

Zn haben hm Apotheken oder d irek t n
beziehen von 

Dr. R ich te rs A potheke „Znm Goldenen 
Ldw en“ P rag , I, E lisabe thstraße  6.

* TErllcher Versand.

i MMAHrSaßwik-inallenLeulrctzen Gausn 
\ A e c ß t  v iele « Schu fen ..K in d e rg a r te n  6ü "  
|  M a u f l  feine ü n ö r e n ^ ü n ö e r  ein 
|  6ie vom Ö e u tsd je n -S d ju fo e re in !
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Tüchtige Eisendreher
U N D  ( E ) c h t e i f C t  auf ©onBfttine

werden für dauernde Beschäftigung aufgenommen.

Wengwerk. Waidhofen a. b. Abbs.
2051

Z Richter, 1 Breitenheizer
mit Familien, da auch Buben und Mädchen Arbeit finden,

gesucht. —
2052

SensenoerK M e in e n , Ob.-Oest.

V. öst. Klassenlotterie.
Die G eschäftsste lle  der k. k. öst. K lassen lo tterie

die k. k. priv. allgemeine Verkehrsbank
Filiale W aidhofen a. d. Ybbs

empfiehlt sich zum An kaufe von

Losen zur V. öst. Klassenlotterie.
Besinn der Ziehungen um 14. Dezember 1915.

Los kostet K 5.—
1 0 __n  n  n  1

„ » 40 .—
für jede K lasse.

H
m

a

!! Beachten Sie unsere Anzeigen !!

c> Filialen in W ien :
f. W ipplingerstr. 28 — 1 K ärn tnering  1, vorm. Leopold L anger — 
J. S tubenring  14 — S tock  im -E isenplatz  2 (vorm als A nton Czjzek) 
H . P ra te rs tra sse  67 — II. T ab o rstrasse  18 — IV . M argare tenstr. 11 
V II. M ariah ilte rstrasse  122 — V III. A lserstrasse 21 IX . Nuss- 
d o rfe rsh asse  10 — X. F av o riten s trasse  66 — X II. M eidlinger

H su n ts tra sse  8 — X V II Elterleinplat.z 4.

K K. FR1V .
Filia len:

Bruck a. d. M ur, Budw eis, F reuden thal, Göding, G raz, Ig lau , K loster­
neuburg, K rakau , K rem s a. d. D onau, K rum m au i. B., L aibach, 
Lundenburg , M ährisch T rübau , N eunkirchen, S ternberg , S tockerau . 

W aidhofen a. d. Y bbs, W iener-N eustadt,

allgemeine Verfiefirsßanfi
Filiale SVaidfiofen a. d. 2Jßßs, (sßerer Stadtplatz 9er. 33
O esterr. P o stsparkassen -K on to  92.474.

üng. P ostsp ark . Konto 28.320.

Ankauf und Verkauf von W ertpapieren zum Tageskurse .  
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und Promessen zu allen Ziehungen.
Provionsfreie E inlösung von Kupons, Besorgung von Kupon- 

boge’ , von V inkulierungen, Versicherung gegen Verlosungsverlust, 
Revision verlosbarer Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D epots: Die A nsta lt übernimmt 

W ertpapiere jeder  Art, Sparkassebücher,  Polizzen, Dokumente in 
V erw ahrung  und V erw altung  in ihre teuer- und einbruchsicheren 
Kassen.

Vermietung von Schranklächern, die unter eigenem Verschluß 
der P ar te i  stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Jahresm iete pro Schrank von K 1 2 '— aufwärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: '5=1/ 4% .  Die Verzinsung 

beginnt bereits mit nächstem W erk tag .  F ü r  ausw ärtige  Ein leger 
Postsparkassen-Erlagscheine zur  portofreien Leberw eisung . Die 
R entensteuer t r ä g t  die Anstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung

im eigenen Hanse.
T e leg ram m e: V erkehrsbank W aidhofen-Ybbs. 

Z E N T R A L E  W I E N .

Interurb . Telephon Nr. 23

A k t i e n k a p i t a l  and R e s e r v e n  K 6 5 ,0 0 0 .0 0 0 .

in laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, 
die Verzinsung beginnt bereits mit dem nächsten W erktag .

Zweck und Vorteil des K o n to k o r re n ts : der E inleger über­
g ibt der Bank seine überschüssigen Gelder,  Tageslosungen , ein 
gegangenen  Außenstände, Kupons, Schecks usw. zur  Gutschrift 
und Verzinsung, wogegen die Bank Zahlungen an den Einleger 
oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge täg licher  Verzinsung 
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können G elder  auf 
d i e  k ü r z e s t e  Zeit z insbringend ange leg t  werden.

Auf Verlangen Ausfolgung eines Scheckbucl es. Der Konto­
inhaber  leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit 
Scheck, welchen der E m pfänger bei der Bank einkassiert. P o s t -  
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassieiung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, An­
weisungen und Kreditbriefen auf alle H aupt- und Nebenplätze 
des In- und Auslandes.

Geldumwechslung, K au f  und V erkauf  von ausländischen Gold- 
und Silbermünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen nnd Behebungen können v o rm ittag s  und n ach m ittag s w ährend  der K assas tn n d en  von 8 bis 12 und 2 bis 5 Uhr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen

U ebernah m e vo n  B ö rse n a u f trä g e n  f ü r  sä m tlic h e  in - a n d  a u s lä n d isc h e n  B örsen .

H e r b a b n y s  U n te rp t)o sp t |o n fltau re r

S e i t  46 J a h r e n  ä r z t l i c h  e r p r o b t e r  u n s  e m p f o h l e n e r  
93 r  u ft  1 1  r  u  p

Wirkt schleimlösend, hustenstillend, appetitanregend, befördert Verdauung nnd Ernith-ung 
und ist überdies vorzüglich geeignet für B lut- und finochenbiidutig; insbesondere bei 

schwitchlicheu Äinbem.
P r e i s  e in e r  F lasch e  2 K SO h, per Post 40 h mehr für Packung.

Nur ech t m it u n te n ­
s te h e n d e r  S chu tzm arke .

S C H U T Z M A R K E  ©

JULIUS HERBÄBNY WlMj© . 
3 ? o r  N a c h a h m u n g  w i r d  g e w a r n t .

H erb a b n y S  Berstärkler 1335

S a p s a p a r i l l a  S i M p .
S e i t  44 J a h r e n  e i n g e f ü h r t  u n d  b e s t e n s  b e w ä h r t  Ausgezeichnetes, 

mild wirkendes Abführmittel. Beseitigt Hartleibigkeit und deren üble Folgen. Befördert 
den Stoffwechsel und wirkt blutrei-igeitd. V orzügliches M itte l  gegen H äm orrho iden , 
S tuh lverstop fung  und F ettle ib igkeit.

P r e i s  e in e r  F la sch e  1 K 70 h, per Post 40 h mehr für Packung.

Depot» tri tien meisten Apotheken

Dr. Hellmanns Apotheke ( £ 2 S $ R )  „Zur Barmherzigkeit'1 i J E S & t '- n .
P ostversand  tä g lic h . Depots bei den Herren Apothekern in: Waidhofen a. d. bbs, Amstetten, Lilienfeld, Mank, Melk. Neulengbach. Pöchlarn, Seitenftetien, Scheibbs. S t .  Pölten, ihbbs. P o stv e rsan d  tä g lic h

Auf d e r  III. In te rn a t. P h arm azeu t. A usste llung m it d e r  g ro ssen  go ldenen M edaille p rä m iie r t .
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Verkäuferin
sucht h ie r  oder  auch  a u s w ä r t s  S t e l l e .  G e h t  
a u c h  a l s  A u s h i l f e .  Adresse i n  d er  D e r w .  
d .  B l .  2053

Gelb verdienen S ie
s tä n d ig  leicht a u c h  nach  I h r e r  B e s c h ä f t ig u n g  
au c h  o h n e  besondere  K e nn tn i sse .  S c h r e i b e n  
S i e  sofort a n :  I .  Brosch, Kardasch-
Recitz ( B ö h m e n ) .  2055

M öbl ie r te s  Z i m m e r
m i t  s e p a r ie r tem  E i n g a n g  u n d  v o l ls tä n d ig e r  
V e r p f l e g u n g  z u  v e rm ie te n .  —  O b e r e  S t a d t  
N r .  2 1 .  1992

I m  H a u s e  N r .  6 4 ,  U n te re r  S t a d t p l a t z  ist e in

Geschäftslokal ^
zu  v e r m ie te n .  —  N ä h e r e s  M o n s c h i i b l ,  
W i e n  V I . ,  L a i m g r u b e n g a s s e  N r .  2 7 .  1840

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

E in  noch gut  erhallener 
Herrenpelz und ein Iagdseisel
w e r d e n  g eg e n  sofo r t ige  B e z a h l u n g

zu kaufen gesucht.
D i e s b e z ü g l i c h e  A n t r ä g e  w o l l e n  m i t  g e ­

n a u e r  A d r e ß a n g a b e  a n  d ie  V e r w a l t u n g  d e s  
„ B o t e n  v o n  der  9 ) b b s "  o d er  a n  F e r d i n a n d  
L  a  n d e ck e r, h a u p t p o s t l a g e r n d  W a i d h o f e n  
a n  der  2 ) b b s  ger ich te t  w e rd e n .

Blochabmaß - Büchel
in ZTxrei Sorten 

a. zw. za 48 Blatt und zn 100 Blatt 

sind ste ts  vorrätig  in der

Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs.

I
I

.1

I
I

! - Die -  i

Druckerei ülaidhofen u. d.übbs
j -  Gei. ui. b. H. -
i Oberer Stadtplatz Hr. 33
|  5  (Gebäude der Verliehrsbank) -
|  empfiehlt sich ?ur Herstellung aller Arten von Drucksorten 
j für den Privat- und Geschäftsbedarf, wie Besuchskarten,
I Briefpapieren mit Hnmensaufdruck oder Moncsrammprägung,
|  den verschiedensten Familienanzeigen und allen anderen 

DrucKsorten von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.

I
I

I I
I  ■  I

nanu

^ aboted)oisd)cs S teller
S e r g i a s  F a a s e r

W a id b o f c n  a .  d .Y . ,  O b e re r  S t a d t p l a t z  7.
8 p r « t | t i i n d r n  o o n  8 U h r  f r ü h  ( i n  ä U h r  n u c hu i i t t uu» .

Hn  S o n n -  u n d  / r i r r l o f l r n  o o n  8  ( I h r  f r ü h  Bi» 12 U h r  mi t t u n »

A telier  für feinsten künstlichen Zahnersatz
« ac h  n eu es te r  a m e r ik a n i s c h e r  M e t h o d e ,  v o l l k o m m e n  schmerz­

l o s ,  a u c h  o h n e  d ie  W u r z e l n  z u  e n t fe rn en .
Zähne unfe Gebisse

in  G o l d ,  A l u m i n i u m  u n d  K a u t s c h u k .  S t i f t z ä h n e ,  G o l d -  
K r o n e n  u n d  B r ü c k e n  ( o h n e  G a u m e n p l a t t e ) ,  R e g u l i e r -  

A p p a r a t e .
R  paratnren , U m arbeitung

schlecht p as sen d e r  Gebisse ,  so w ie  A u s f ü h r u n g  a l le r  i n  d a s  
F a c h  e in sc h lä g ig en  A r b e i t e n ,  

u .  ä ß i g e  P r e i s t .
M e i n e  l a n g j ä h r i g e  T ä t i g k e i t  i n  d en  ersten z a h n ä r z t l i c h e n  
A t e l i e r s  W i e n s  b ü r g t  fü r  d ie  g ed ieg en d s te  u n d  g ew is s e n ­

haf teste  A u s f ü h r u n g .

M

Dramm amerikanische Jchuhe,Tip-Top*
K onkurrenz­

los!

P re isw ert!
U n te re r S tad t­
p la tz  Hr. 40 ,

%

Erstes önidhotner SchuhwarenhausllllllllllllliRIIIII

Feldpost-Karten
für Wieberoerkäufer sind ;u haben in ber
Druckerei W aibhofen a. d. Abbs.

JO S E F  NEU
beh. gepr. S te inm e tzm e is te r

Amstetten, Wörtstrasse 3
S r a n i t e t e i n b r u o h b e e i t s e r  i n  N t u U d t l  a .  D .

em pfieh lt »e ie  re ic h h a lt ig e s  La%## 
▼en io v—I

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

a*# Mi . ii tra iigbar« ii M rin  <m i 
•«•hVin-ier u aao<ienael*-r A u » tttiu u  

i< billige«« Kreis» n 

S c h l e i f e r e i  e i t  » U M ,  B e t r t e h
d* um  e i g e n r u^ u im c

L i ' t- r iin g  aller O a tit in g e e

Bauarbeiten
Q u a d e r  8 ' u f e n  R a -  d-  
ei e u  e P f l a e t e r e e t t i  l e t

um# hVriie-r

Steinmetzarbeiten für Landwirtschaften
s. B P r e . a i e  n e  0  r e i o e n ,  F u t t e r n d *  .

DM W er B e d a r f  b a t, v e rsä o m e  m* m .  P i e is lis le  a u  v e r ia u fc u .  WM

Für die Schriftleitung verantw.. Rudolf Müller, i V. Stefan Rößler, Waidhofen a/Ybbs Druck und Verlag der Druckerei Waidhosen a/Hbbs, Ges. m. b n


